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f e, nunmehr in eine Bau⸗Inſpectorſtelle umge⸗ 
wandelte dortige Kteisbaumeiſterſtelle verliehen worden. — Der bisherige 
ngen en Kan S 0 bien ge 
iſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Rendan { 
Königliche Kreisbau⸗ 


egierungsbezirk Koblenz, verſeßt worden. 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Köni⸗ 
gin] befuchte geſtern Se. Majeſtät den Kaiſer und König in Ems. 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
und Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl] 
trafen, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in Begleitung des Chefs der 
Admiralität, General der Infanterie von Stoſch, am Montag Bor: 
mittag nach 11 Uhr in Stettin ein und wurden auf dem Bahnhofe 
von dem kommandirenden General, dem Oberpräſidenten, dem Polizei⸗ 
präſidenten, dem Ober⸗Poſtdirector, dem Commandeur der „Grille“, 
Korvetten⸗Kapitän Stenzel, empfangen und von einer zahlreichen 
Volksmenge mit einem dreifachen lauten Hurrah begrüßt. Auf dem 
den die Höchſten Herrſchaften nach der Wohnung des 


Wege, 
kommandirenden Generals nahmen, bildete eine dichte Volksmenge 
Spalier, und überall war feſlich gelangt, Der Kronprinz war in 


Küraſſter⸗Regiments Königin (Pommerſches) Nr. 2. 
Carl in der Uniform des Brandenburgiſchen 
Giletenſche Huſaren) Nr. 3. Während des Dejeuners 
öͤnigsplatze vor der Wohnung des comman⸗ 
beiden Muſikcorps des Königs: und des 34. 


der Uniform des 
der Prinz Friedrich 
Huſaren⸗Regiments 
concertirten auf dem 
direnden Generals die 


Regiments. die & 

Gegen 1% Uhr fuhren die Hoͤchſten Herrſchaften, denen ſich auch 
der commandirende General Hann⸗ v. Weyhern angeſchloſſen hatte, 
nach dem Bollwerk, um Sich nach Swinemünde einzuſchiffen. Bei 
der Ankunft am Bollwerk wurden die Prinzen mit enthuſiaſtiſchen 

ochs von der verſammelten Volksmenge empfangen. Beim Betreten 
des Schiffes ſtieg, wie üblich, die Kronprinzliche Standarte am Top 
des Mittelmaftes der Grille“ empor. 

Abends gegen 5 Uhr trafen die Höchſten Herrschaften auf der 
Rhede in Swinemünde ein, wo eine Flaggenparade der Corvette 
„Meduſa“ und der Briggs „Rover“ und Musanito“ ſtattfand. Auf 
der Rückfahrt wurde das Diner an Bord der „Grille“ eingenommen. 
Die Ankunft in Swinemünde erfolgte um 8 Uhr. Der Kronprinz 
machte eine Rundfahrt durch die feſtlich erleuchtete Stadt, auf welcher 
Höchſtderſelbe von den Einwohnern und den ſehr zahlreich anweſenden 
Fremden enthuſtaſtiſch begrüßt wurde. (Reichsanz.) 


O Berlin, 29. Jun. [Dr. Fall. — Graf Eulenburg. 
— Reg.⸗Rath Boekh. — Vorſichtsmaßregeln.] Die Berichte 
über die Reiſe des Cultusminiſters Falk haben hier in Negierungs: 
kreiſen ſehr überraſcht. Man hatte ein fo mächtiges Hervortreten der 
Sympathien auch ſeitens der Bevölkerung in den großen Städten 
keineswegs erwartet. Es bedarf kaum der Verſicherung, daß die in 
einigen Zeitungen der Kriſe zugeſchriebene demonstrative Bedeutung 
den Abſichten des Miniſters gewiß fern gelegen hat. Die Relſe kann 
nur den Zweck gehabt haben, daß der Miniſter in Bezug auf mannig⸗ 
fache poſitive Aufgaben ſeiner Verwaltung an Ort und Stelle die 
Grundlagen für ſeine Entſcheidung gewinnen wollte, ſowie den allge: 
meinen Zweck, in perſönlicher Rücksprache mit einer Anzahl von Be 
amten die Auffaſſung und Geſichtspunkte in Bezug auf die Behand- 
lung wichtiger Fragen auszutauſchen. Das fo entſchledene Hervor⸗ 
treten der ſympathiſchen Kundgebungen hat ſicherlich auch die Miniſter 
überraſcht. Daſſelbe wird als ein Symptom für die Stimmung in 
den bürgerlichen Kreiſen der Rheinlande allerdings von erheblichem 
Gewicht ſein. — Der Miniſter des Innern Graf Eulenburg feiert 
heute in Ems ſeinen 60. Geburtstag. Zu den Mittheilungen über 
die Urlaubsreiſen der Miniſter iſt noch nachzutragen, daß auch der 
Handelsminiſter ſchon in nächſter Zeit einen mehrwöchentlichen Urlaub 
antreten wird. — Wie die Mitglieder des Bundesraths, ſo werden 
auch faſt alle Botſchafter und Geſandten, ſoweit fie nicht ſchon 
auf Urlaub ſind, in den nächſten Tagen Berlin verlaſſen. 
— Dem Regierungs- Rath Boeckh im Statiſtiſchen Bureau 
it in Folge feiner Ernennung zum Chef des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen 
Amts die erbetene Entlaſſung aus dem Staatödienfte bewilligt worden. 
Demſelben iſt jedoch die Fortſetzung ſeiner Vorleſungen an dem ſta⸗ 
tiſtiſchen Seminar geſtattet. — Aus Anlaß eines Specialfalled, in 
welchem einer Hebeamme die Uebertragung des Wochenbettfiebers auf 
eine andere in ihrer Behandlung befindliche Wöchnerin zur Laſt gelegt 
und dieſelbe deshalb wegen fahrläſſiger Tödtung unter Anklage geſetzt 
wurde, ſind die Medieinalbeamten angewieſen worden, die Hebeammen 
bei den repetitoriſchen Nachprüfungen auf die Folgen aufmerkſam zu 
machen, die fie bei Vernachläſſigung der durch ſolche Erkrankungen 
gebotenen Vorſichtsmaßregeln zu gewärtigen haben, ſowie denſelben 
für ſolche Fälle die ſorgfältigſte Reinigung und Desinfection ihrer 
Perſon und ihres Inſtrumenten⸗Apparates dringend anzuempfehlen. 

= Berlin, 29. Juni. [Zur Patentgeſetzgebung. — Der 
Handelstag.] Der mehrfach erwähnte Antrag der preußiſchen Re⸗ 
gierung beim Bundedrath bezüglich der Patentgeſetzgebung geht, wie 
nachträglich bekannt wird, von folgenden Erwägungen aus: Die dem 


liche Regelung der Geſetzgebung über die Erfindungspatente iſt be⸗ 
kanntlich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren im Bundesrathe, im 
Reichstage und durch Petitionen aus den Kreiſen der Betheiligten 
wiederholt in Anregung gebracht worden. Die mit dem gegenwär⸗ 
tigen Zuſtande des Patentweſeng in Deutſchland verbundenen, 
von Jahr zu Jahr fühlbarer werdenden Mißſtände veranlaſſen die 


reslauer“ 


töniglich preußische Regierung, auf die Dringlichkeit dieſer Regelung 
hinzuweiſen. Die gedachte Regierung nimmt Anſtand, durch Vor⸗ 
legung eines Geſetz-Entwurfs die Initiative zur Löſung der 
Frage im Sinne 
aufgeſtellten und in der Geſetzgebung der einzelnen deutſchen und 
fremden Staaten zur Anwendung gekommenen Syſteme zu ergreifen, 
weil fie keines dieſer Syſteme in ſolchem Grade für das den deutſchen 
Verhältniſſen allein entſprechende hält, um daſſelbe, den etwa ent: 
gegengeſetzten Anſichten anderer Bundesſtaaten gegenüber, mit Ent⸗ 
ſchiedenheit vertreten zu wollen. 
«| Entwurf eines deutſchen Patentgeſetzes unter Mitwirkung ſämmtlicher 
Bundesſtaaten aufzustellen und daß die Grundlage für eine ſolche Ar⸗ 
beit in analoger Weiſe wie bei den legislativen Vorarbeiten für die 
Muſterſchutzgeſetzgebung durch gutachtliche Vernehmung hervorragender 
Vertreter der betheiligten Kreiſe im Wege einer Enquete zu beginnen ſei. 
Demgemäß geht der Antrag der preuß. Regierung dahin: der Bundesrath 
wolle beſchließen, daß behufs der Erörterung derjenigen Verhältniſſe, welche 


dem 1. Juni d. J. an den Bundesrath eine Eingabe gerichtet, welche 
die Einführung einer einheitlichen metriſchen Garnnumerirung zum 
Gegenſtande hat. Die Eingabe betont die ſchweren Mißstände, welche 
in Folge der vielfachen, unrationellen auf den verſchiedenſten, oft gänz: 
lich ungebräuchlichen Maaß. und Gewichtseinheiten baſirenden Syſte⸗ 


und weiſt auf die Beſtrebungen des internationalen Congreſſes hin, 
welcher zur Zeit der Weltausſtellung in Wien daſelbſt 1873 abgehal⸗ 
ten wurde. 
als eine nothwendige Ergänzung der Maaß⸗ und Gewichtsordnung 


Oeſterreich, Frankreich, Belgien, Italien und der Schweiz in Verbin⸗ 


reſpondenzwege gegen das Reichskanzleramt zu äußern. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eines der verſchiedenen, von der Theorie 


Sie iſt daher der Anſicht, daß der 


bei der geſetzlichen Regelung des Patentweſens in Betracht zu ziehen find, 
eine Enquéte angeſtellt werde. — Der deutſche Handelstag hat unter 


men für Garnnumerirungen Handel und Induſtrie zu Tage treten 


Die Eingabe bezeichnet den Erlaß eines ſolchen Geſetzes 
und erſucht den Bundesrath mit den befreundeten Regierungen von 


dung zu treten, um dort gleiche Geſetze in das Leben zu rufen. Der 
Bundesrath hat beſchloſſen die Bundeöregierungen, jo weit fie bei der 
Frage intereſſirt ſind, zu erſuchen, ſich über die Angelegenheit im Cor⸗ 


D. R. C. [Das Zuſammentreffen des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich mit dem Kaiſer von Rußland] auf der Rückreiſe des letz⸗ 
teren durch Böhmen, hat in hieſigen politiſchen Kreiſen einen ſehr 
befriedigenden Eindruck gegeben und wird als Beweis betrachtet, daß 
die friedlichen Verhältniſſe, welche in den letzten Wochen für einen 
Augenblick geſtöͤrt ſchienen, wieder in ihre volle Berechtigung einge: 
treten ſind. Die letzten Tage von Ems, welche den Kaiſer Alexander 
mit dem Kaiſer Wilhelm und den Erzherzog Albrecht als Vertreter 
des Kallers Franz Joſeph dort vereint ſahen, haben das zweifelloſe 
Einverſtändniß dieſer drei europäiſchen Monarchen documentirt und 
das Zuſammentreffen des Kaiſers Franz Joſeph mit dem Kaiſer 
Alexander auf der Fahrt des letzteren durch Böhmen kann als der 
Schlußſtein derjenigen Conferenzen betrachtet werden, die zu Ems 
gepflogen wurden. Kaiſer Franz Joſeph hat fid; telegraphiſchen Nach⸗ 
richten zufolge von Bodenbach aus direct nach Jichl begeben, wo jpäter 
derſelbe mit Kaiſer Wilhelm eine Unterredung pflegen wird. Dies 
Alles wird in denjenigen Kreiſen, von denen wir hier ſprachen, als 
das bündigſte Zeugniß des guten Einvernehmens der drei Mo⸗ 
narchen betrachtet und man ſpricht unverhohlen die Hoffnung aus, 
daß dieſe Vorgänge von den beſten Erfolgen für den öffentlichen 
Verkehr begleitet ſein werden. Induſtrie und Handel werden ſelbſt 
bei ihrer bekannten Feinſichtigkeit Angeſichts dieſer Thatſachen 
ihr Mißtrauen mehr ſchwinden laſſen, da bei einem gemein⸗ 
ſamenkZuſammengehen dieſer drei Großmächte wohl ſchwerlich es einem 
oder mehreren anderen europälſchen Staaten einfallen dürfte, in die 
friedlichen Verhältmiſſe, welche Bedürfniß für die geſammte cioiliſirte 
Welt ſind, irgendwie ſtörend einzugreifen. Deutſchland, das in den 
letzten Jahren nicht unweſentliche Nachtheile für feine Induſtrie er⸗ 
litten hat, befindet ſich am wenigſten dazu aufgelegt, als Störenfried 
aufzutreten; es wird aber ebenſowenig dulden, daß eine andere Nation 
ſich überhebend eine Stellung einnehme, welche für die Weiterer haltung 
des Friedens gefahrdro hend werden konnte. 


N. L. C. [Das Welfenthum.] Wie alljährlich bei der Wieder⸗ 
kehr des Exinnerungstages an die Schlacht bei Langenſalza hat das 
Welfenthum auch am diesjährigen 27. Juni eine neue Kraftan⸗ 
ſtrengung gemacht. Die berrlichſte Blüthe der Feier iſt offenbar ein 
Leitartikel der „Deutſchen Volkszeitung“, aus welchem folgende erhabene 
Sätze vor der Gefahr, nur von einem kleinen Kreiſe von Eingeweihten 
gekannt zu ſein, bewahrt zu werden verdienen: „Hannovers Söhne, 
gewaffnet muthig, der Führung ihres Königs folgend, ſiegten über das 
trügeriſche Schlagwort einer Partei, welche ſich die Vertreterin des 
neuen Zutunftsgedantens nannte. Hannovers Söhne fiegten, fie, die 
echten Nachkommen jenes Hermann, deſſen Geiſt dauerhafter in un⸗ 
ſeren Kämpfen lebt, als das Bild, welches dort auf der Waldeshöhe 
der Enthüllung wartet, aber noch lange von Nebeln umwogt ſein 
wird. Sie ſiegten, ſie haben mit ihrem Schwerte die Ehre erworben, 
für das geſammte deutſche Volk die Hüter des Schatzes zu fein, der — 
ſobald Gott aus der Saat des Schmerzes die Ernte der Freude erwachſen 
läßt — an's Licht emvorfteigt unter der Leitung unſeres Hermann, des 
Drachentödters“. Wir haben nicht gehört, daß die „Deutſche Volksztg.“ 
dieſer Leiſtung wegen von Seiten der ſtaatlichen Behörden irgendwie 
incommodirt worden ſei. Angeſichts der bekannten Thatſache, daß von 
den neunzehn aus dem allgemeinen, directen und geheimen Wahlrecht 
hervorgegangenen Reichstagsabgeordneten der Provinz Hannover ganze 
vier ſich als Welfen bekennen, während allein dreizehn der national⸗ 
liberalen Partei angehören, würde man auch jede Störung dieſes 
harmloſen Bramarbaſirens nur tadeln können. Es will uns ſcheinen, 
als ob die Prahlerei der Welfenſprache in demſelben Maße zunähme, 
in welchem die Stärke der Partei ſchwindet, und wir ſind nur neu⸗ 
gierig, welche graufige Rieſenerſchelnung Herr Edgar Bauer im nächſten 
Jahre auf der Bühne erſcheinen laſſen wird, nachdem der „Drachen⸗ 
toͤdier“ bereits diesmal verbraucht iſt. 

[Zu den Lehrergehalten.] Der Cultusminiſter Dr. Falk hat 
in einem vom 29. Mai datirten Rundſchreiben ſämmtlichen Regierun⸗ 
gen die Mittheilung gemacht, daß er die Mittel zur Erhöhung der 
Zuſchüſſe und der Ruheſtandsgelder der Volksſchullehrer bean⸗ 
tragen werde. Nachdem der Miniſter in dem Nundſchreiben die zahl: 


Zeitun 


deren Nachwelſung namentlich aufzuführen. 
wie ſich das einzelne Ruhegehalt zuſammenſetzt. Bei 
. — find die etwa gewährten Naturalien in Geld zu peranſchlagen und 
einzur 

Emeritus an ſeinem Orte für ſeinen und event. für ſeiner Familie Unter⸗ 
balt nothwendig bedarf und ihm anders als durch einen Penſionszuſchuß 
nicht gewährt werden kann. Dabei wird in Betracht zu ziehen fein, wie 
prob ſeine Familie ift, ob er noch unverſorgte Kinder hat, wie weit die Erwer 


Familienmitgliede vorhanden iſt und 
wo von der Gewährung eines 


erſchienen iſt, da iſt dies ebenſo kurz zu erläutern, wie die Gründe für die in 
anderen Fällen geübte Berüdjichtigung.” n 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Nußerdem übernehmen alle Bofle 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 30. Juni 1875. 


reichen an ihn ergangenen Geſuche um Gewährung oder Erhohung 
von Ruhegehalts⸗Zuſchüſſen und Unterſtützungen erwähnt hat, fährt 
er fort: f 


ft hiernach anzunehmen, daß in der That unter den emeritirten Volle: 


J 


ſchullehrern Notbſtände noch r ſind, deren Beſeitigung ſich mit den - 
bisher zur Verfügung geſtellten 


onds noch nicht bat erreichen laſſen, jo 
kommt es darauf an, einerſeits vollſtändig zu überſehen, in welcher Weiſe 


die ſtaatlicherſeits gewährten Mittel bisher zur n ſind 
und was ſich 

vorhandenen Bedürfniſſes genau kennen zu lernen, welches durch Gewährung 
neuer Mittel zu befriedigen ſein würde. Beides läßt ſich nur durch einen Nach⸗ 


damit hat erreichen laſſen, andererſeits aber den Umfang des noch 


weis im Einzelnen erreichen. Es ſind daber alle am 1. Juli d. J. in den 
einzelnen Regierungsbezirken vorhandenen emeritirten Lebrer in einer beſon⸗ 
Es iſt dabei erſichtlich zu machen, 
Angabe des Geſammt⸗ 
nen. Es wird ermittelt werden müſſen, wie viel ein 


bs⸗ 
ähigkeit reicht, ob Siechthum bei ihm, oder bei einem, oder dem andern 
5 allen denjenigen Fällen, 
ö Ruhegehaltszuſchuſſes abgeſehen worden 
ift, entweder weil der Emeritus Nebeneinnahmen aus eigenem Ver. 
mögen, durch Nebenbeſchäftigungen ꝛc. bezieht, oder weil die Erhöhung des 
Naßegeballs aus Staatsfonds aus Gründen der Disciplin nicht angängig 


Für die geforderten Nachweiſungen legt der Miniſter zwei Schemata 
bei, deren eines über den Stand der Sache in den einzelnen Re⸗ 
gierungsbezirken ſummariſche Auskunft zu geben, das andere die erfolgte 
Verwendung des Dispoſitionsfonds und das noch weiter vorhandene 
Bedürfniß im Einzelnen nachzuweiſen beſtimmt if. Als Termin für 
die Einſendung iſt der 1. Auguſt d. 3. beſtimmt. „Ich erwarte,“ 
ſchließt der Miniſter, „daß dieſelbe pünktlich innegehalten wird, da 
eine Anmeldung für den nächſtjährigen Staatshaushalts⸗Etat in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt.“ 2) 


[Berfügung,) betreffend Verfahren gegen das Auftreten der Reblaus⸗ 
Krankheit im Inlande. 2 
In dem Circular⸗Reſcript vom 24. December pr. habe ich mir eine weis 
tere Inſtruction über das bei etwaigem Auftretenfder Redlaus⸗Krankheit im 
nlande zu beobachtende Verfahren vorbehalten. Nachdem nunmehr das 
eichsgeſez vom 6. März c. ergangen und die zur Ausführung deſſelben 
erforderlichen Maßregeln dom Herrn Reichskanzler in die Wege geleitet find, 
2 055 ich im Verſolg jenes Vorbehalts der Königlichen Regierung Fol 
gendes: 7 \ * 
Seitens des Herrn Reichskanzlers werden für die einzelnen Weinbauge: 
biete ſtändige Aufſichts⸗Organe nach Sachverſtändige beſtellt werden, denen 
die W e und Beobachtung der ihnen überwieſenen Gebiete, ſo 
wie die Unterſuchung der zu ihrer Kenntniß gelangenden Fälle eines muthmaß⸗ 
lichen Auftretens der Reblaus obltegt. Welche Inſtruction dieſen Organen 
des Reichskanzler-Amts ertheilt werden wird, und wie weit dieſelben idre 
Wirkſamkeit auszudehnen haben, wird die Königliche Regierung aus der bei⸗ gr 
gefügten „Anleitung“ erſeden. Sobald dieſe Organe für den dortigen Bezirk 
ernannt find, wird der Königlichen Regierung ungeſäumt von den Perſonen d,r= 1 
ſelben Kenntniß gegeben werden. Wenn das geſchehen, bat die königliche 
Regierung die Communak und Polizeibehörden Ihres Bezirks von der Er 
nennung dieſer Perſonen und von dem Auftrage, welcher denſelben zu Theil 


geworden, in Kenntniß zu ſetzen und Jene anzuweiſen, nicht nur überall da, 
wo von dieſen Organen des Herrn Reichskanzlers ihr Beiſtand zur Aus: 
führung von Unterſuchungen dc. in Anſpruch genommen wird, aufs Pünkt⸗ 
lichſte hilfreiche Hand in Ausführung des Geſetzes vom 6. März c. zu leiſten, 
ſondern auch alle zu ihrer Kenntniß gelangenden, das Auftreten det Reblaus 
betreffenden Verdachtsfälle ſchleunigſt zur unmittelbaren Kenntniß des Auf: 
ſichts⸗Commiſſarius zu bringen. 985 
Auch den landwirthſchaftlichen und Gartenbauvereinen Ihres Bezirkes 
hat die Königliche Regierung eine gleiche . zu machen und ſte 
darauf hinzuweiſen, wie ſehr es in Ihrem Intereſſe liegt, den betreffenden 
Commiſſarien durch Mittheilung alles deſſen, was in Bezug auf das Bor 
bandenſein der Reblaus zu Ibrer Kenntniß gelangt, und durch Genügung 
etwaiger Anforderungen der Commiſſion an die Hand zu gehen. Den Ver? 
einen ift gleichzeitig mitzutbeilen, daß die nöthigen Einrichtungen getroffen 
worden ſind, damit 3 welche ſich eine ſpezielle Fertigkeit im Auf⸗ 
ſuchen und Erkennen der Reblaus und der durch ſie veranlaßten Krank- 
beits⸗Erſcheinungen an der Rebe erwerben wollen, in den an der Obst: und 
Weinbau-Lehranſtalt zu Geiſenheim im Rheingau unentgeltlich abzuhaltenden 
nftructionscurfen die nöthige Ausbildung erlangen können. Die Vereine 
ind darauf 1 zu machen, wie dringend nothwendig die Ausbildung 
einer größeren Zahl von Perſonen für den gedachten Zweck im Falle eines 
etwaigen Auftretens der Reblaus⸗Krankbeit erſcheint, und daß es deshalb in 
ihrem Intereſſe und in dem der Weinbergsbeſitzer liegt, für die Ausbildung 
ſolcher Perſonen rechtzeitig Sorge zu tragen, event. die dazu etwa erforder- 
lichen Beihülfen an die Auszubildenden berzugeben. Sollte in einzelnen, 
dazu beſonders geeigneten Fällen die Unterſtützung des Staates in Anſpruß 
e werden müſſen, ſo hat die königliche Regierung darüber zu 
erichten. * 
Endlich iſt in einer von der Königlichen Regierung in der durch die 
Circular-Verſügung vom 24. December pr. vorgeſchriebenen Weiſe zu ders 
öffentlihenden Bekanntmachung das Publikum bon den jetzt getroffenen 
Maßregeln im Allgemeinen in Kenntniß zu ſetzen und aufzufordern, den in 
der Bekanntmachung zu bezeichnenden Organen des Reichskanzlers jede zu⸗ 
läſſige Hülfe bei Ausführung ihrer Obliegenheiten zu Theil werden zu laſſen. 
Berlin, den 12. Juni 1875. h x 
An die Königlichen Regierungen zu Wiesbaden, Cöln, Coblenz, Trier, Merſes 
burg, Liegnitz und Frankfurt a. O. | 
Abſchrift vorſtehender Verfügung, welche zunächſt nur an die Regierungen 
der Weinbau treibenden Diſtriete erlaſſen worden iſt, erhält die Königliche 
Regierung (Landdroſtei) A en Kenntnißnahme. 


Berlin, den 12. Juni 1875. 2 ö 
Der Minifter für die landwirtbſchaftlichen Angelegenheiten. 
riedenthal. 


An ſämmiliche übrigen Königlichen Regierungen und Landdroſteien. f ö 


Swinemünde, 29. Juni. [Inſpection.] Nach der Beſich⸗ 
tigung des hier ftationirten Bataillons des 14. Infanterie-Regiments 
infpicirte Se. k. k. Hoheit der Kronprinz die hier ankernden Panzer⸗ 
ſchiffe und den Aviſodampfer „Falk“. 


Poſen, 29. Juni. [Brief des Papſtes. Wir haben bereits 
mitgetheilt, daß eine Anzahl polniſcher Gutsbeſitzer in unſerer Provinz 
anläßlich der Ernennung des Grafen Ledochowski zum Cardinal eine Dank⸗ 
adreſſe an den Papſt geſchickt hat. Der „Kuryer“ veröffentlicht heute den 
Wortlaut derſelben und die darauf erfolgte Antwort des Papſtes. 
Sie trägt das Datum vom 7. Juni und if zu Händen des „General“ 
v. Chlapowski geſchickt worden, deſſen Name als erſter auf der Adreſſe 
figurirte. Herr v. Chlapowski erwarb ſich den Titel eines Generals 
im Polenaufſtande von 1830 und ift der Schwiegervater des e 
Prälaten v. Kozmian. Das päypſtliche Schreiben trägt die Aufſchrlft 
Dileetis Filis D. Chlapowski copiarum Duei aliisque 


* 


* 


Worte wie folgt: 


N 
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Schon feit langer Zeit hat ich der hochwürdige Etzbiſchof Mieczyslaw 
Graf Ledochowski ausgezeichnete Verdienſte um dieſen h. apoſtoliſchen Stuhl 
in perſchiedenen Stellungen, die Wir ihm anvertrauten, erworben; aber die 
Tuüchtigkeit ſeines frommen Sinnes zeigte ſich vorzüglich zu der Zeit, wo er 
auf Euern Metropolitanſitz erhoben wurde. Dort ſtand er augeſichts - 
(der „Kurver“ bemerkt, daß er mit Bedauern, aus Gründen, die allen ver⸗ 
fändlich find, die folgenden Worte auslaſſen müſſe) ... wie ein Wall von 
N und trat fo energiſch und muthig für die Unverletzlichkeit der heiligen 
Rechte ein, daß er zubörberit viele Widerwärtigkeiten ertragen mußte, die er 
jedoch unerſchüttert überſtand und ſchließlich deſſen würdig befunden wurde, 
In die Gerechtigkeit Gefangenſchaft zu erdulden. In Folge deſſen haben Wir 
N für würdig erachtet, in den heil. Senat berufen zu werden, deſſen Mit⸗ 
glieder deshalb mit dem Purpur geſchmückt find, damit es allen klar ſei, daß 
fie bereit find für die Freiheit der Kirche ihr Blut zu vergießen. Außerdem 
exforderte der unerſchüſterliche Glaube der Polen, ihre Anhänglichleit an den 
Stabi Petri, wie ihre muſterhafte Standhaftigkeit bei der Vertheidigung der 
Religion ihrer Vorfahren mitten unter ſo vielen Unglücksſchlägen von Unſerer 
Seite ein lobendes Zeuguiß und eine Aufmunterung, die ſie in dieſem ſchweren 
d erbitterten Kampfe ſtärkte. Indem Wir ſowobl das eine wie das andere 

0 en Polen zu Theil werden laſſen wollten, waren Wir der Anſicht, daß dieſe 
Ae demjenigen gebührt, welchen ſie in dieſem ſchweren Kampfe 


5 


Als Führer zu betrachten gewohnt waren. Es iſt Uns daher angenehm, daß 
Ihr ſowohl das eine wie das andere verſtanden und in der herzlichen Adreſſe 
an Uns hexporgehoben habt, in welcher Ihr Eure Dankbarkeit und zugleich 
den feiten Entſchluß ausdrückt, in dem Kampfe auszuharren mit Ueberge⸗ 
"Hung alles deſſen, was dieſem Ruhm, durch welchen Euer Vaterland beſon⸗ 
ders glänzt, Einbuße bringen könnte. Wir wünſchen Euch Glück 0 dieſen 
Entſchlüͤſſen und bitten Gott, daß er Euch mit ſeinem Geiſte unterſtütze und 
mit ſeiner Gnade ſtärke, damit Ihr unter dem Druck der Unglücksſchläge im 
Geiſte nicht ſchwach werdet, ſondern ſtets von neuem Muth und Ausdauer 
belebt ſeid, bis ihr einſt das Böſe in Gutes umzuwandeln im Stande ſein 
werdet. Desbalb ertheilen Wir Euch, geliebten Söhne, als Bürgſchaft 
der höchſten Barmherzigkeit und zum Zeichen Unſerer Liebe gegen Euch, und 
allen den Eurigen und zwar aus vollem Herzen den apoſtoliſchen Segen. 


Pius P. F. IX. 
Odſtrowo, 29. Juni. [Die angebliche Haftverſchärfung 
gegen den Grafen Ledochowski! betreffend, erklärt die „Gazeta 
Torunska“, daß fie verfügt worden #ft, weil der „Oſſervatore Romano“ 
einen Artikel veröffentlicht hat, in welchem er mittheilt, daß der Graf 
; h Mittel und Wege gefunden hat, dem Papſte feinen Dank für die Er- 
nennung zum Cardinale ſchriftlich auszusprechen. 
Köln, 28. Juni. [Verbot.] Die Genehmigung zu dem zur 
Feier des Namenstages des Erzbiſchofs Dr. Paulus Melchers beab⸗ 
ſichtigten Fackelzuge iſt von dem königlichen Polizei⸗Präſtdium im Ein⸗ 
vernehmen mit den höheren Behörden verweigert worden. 8 
Inſterburg, 28. Juni. [Zur Eidebleiſtung.] Bei be 
am 14. d. begonnenen Schwurgericht, ſchreibt die „J. Z.“, verlas der 
der Vorſitzende, bevor in die Verhandlung eingetreten wurde, eine 
Erklärung des als Geſchworener einberufenen Gutsbeſitzers Joſeph 
Wagenbichler aus Purpeſſeln, worin derſelbe bittet, ihm bei der Ver⸗ 
eidigung als Geſchworener zu geſtatten, die Worte: „So wahr mir 
Gott helfe fortzulaſſen, da dieſelben für ihn keine Bedeutung hätten, 
indem er nicht an den chriſtlichen Gott glaube. Erforderlichen Falls 
erklärte er ſich bereit, auch dieſe Worte des Eides nachzuſprechen, ohne 
ſich dabei aber etwas zu denken. Der Gerichtshof beſchloß in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Antrage des Staatsanwalts das Geſuch nicht 
zu berückſichtigen. 
Emmerich a. Rh., 29. Juni. [Abſtandnahme.] Dem 
' 1 „Reichsboten“ wird geſchrieben: Der Fürſt von Hohenzollern hat den 
Verkauf feines Schloſſes in 8'Heerenberg, einem 1 Stunde von hier 
entfernt liegenden holländiſchen Städtchen nicht genehmigt und zwar, 
wie der hieſige „Allgemeine Anzeiger“ berichtet, aus folgendem Grunde: 
„Nachdem der Fürſt vernommen, daß daſelbſt von aus Preußen aus⸗ 
gewanderten Ordensſchweſtern ein Kloſter eingerichtet werden ſolle, hat 
er, um der Staatsregierung keine Schwierigkeiten zu bereiten, vom 
Verkaufe vorläufig Abſtand genommen. 
Fulda, 27. Juni. [Zur Handhabung des Brotkorb⸗ 
geſetzes.] Die „Germania“ läßt ſich von hier ſchreiben: „Wie 
mit ſoeben von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, iſt der könig⸗ 
liche Kaſſirer Herr Weidemann dahier angewieſen worden, dem Herrn 
| Domcapitular Dr. Malkmus das in Folge des „Brotkorbgeſetzes“ ge⸗ 
ſperrte Gehalt auszuzahlen. Herr Malkmus erkrankte ungefähr zur 
felben Zeit, als das Geſetz vom 22. Avril c. rechtskräftig wurde, in 
einer Weiſe, die es ihm unmöglich machte, noch einmal mit ſich zu 
Rathe zu gehen, ob er ſich der Regierung als „Staatöpriefter‘‘ vor⸗ 
ſtellen ſolle oder nicht. Obwohl derſelbe nun den Proteſt des hieſigen 
Domcapitels gegen das erwähnte Geſetz an das preußiſche Herrenhaus 
mit unterzeichnet und auch im Uebrigen durchaus keine Veranlaſſung 
gegeben hatte, in ihm einen „Staatsprieſter“ zu wittern, ſo glaubte 
ſich doch einer ſeiner „Freunde“ dahier berufen, in Folge der einge⸗ 
kretenen Krankheit beim königlichen Oberpräſidium in Kaſſel um Aus: 
zahlung des Gehalts an den genannten Geiſtlichen zu ſuppliciren. 
Das Bittgeſuch ſcheint demnach von Dr. Falk willfährig beſchieden 
worden zu ſein.“ Die milde, der zweifelloſen Abſicht des Geſetzgebers 
ganz entſprechende Handhabung des Sperrgeſetzes ärgert begreiflicher 
Welle die Häupter der ultramontanen Verſchwörung. Einestheils 
hatten ſie ganz anders prophezeit, und anderntheils entgeht ihnen da⸗ 
mit ein gehofftes Agitationsmittel. 
Fulda, 28. Juni. [Freiſprechung.] Am 25. d. Mts. fand 
vor den Schranken des hieſigen Polizeigerichts die zweite und letzte 
Verhandlung gegen diejenigen hieſigen Einwohner ſtatt, welche zu 
Geldunterſtützungen für die katholiſchen Geiſtlichen, denen der Gehalt 
aus Staatsmitteln geſperrt worden war, theils aufgefordert, theils ſelbſt 
Geldbeiträge für dieſelben geſammelt hatten. Die Angeklagten mußten 
indeß von der gegen ſie auf Grund der Regierungsverordnung vom 
5. Februar 1874 erhobenen Beſchuldigung freigeſprochen werden, da 
die Polizeibehörde nicht im Stande war, diejenigen Einwohner nam⸗ 
haft zu machen, bei welchen collectirt worden fein ſollte. 
Regensburg, 28. Juni. [Die Landesverſammlung der 
N deutſchen Volkspartei] war überaus zahlreich beſucht. Sie nahm 
ziuerſt den Jahresbericht des Ausſchuſſes entgegen, der ſehr günſtig für 
die Partei iſt; alsdann wurde eine Erklärung zu den Wahlen und 
ein Wahlprogramm einſtimmig angenommen, Plan und Statuten 
eines Preßfonds genehmigt und der Landesausſchuß mit Sitz in Mün⸗ 
chen neu gewählt. 
Stuttgart, 28. Juni. [In der vorgeſtrigen Sitzung der 
Kammer der Standesherren!] wurde das Einführungsgeſetz zur 
Civllehe berathen. Daſſelbe wurde mit Ausnahme zweier Punkte in 
der Faſſung der Abgeordnetenkammer genehmigt. Der Artikel 18, 
welcher die Herbeiziehung des Seelſorgers zum Sühneverſuche vor⸗ 
ſchreibt, wurde der Vorlage gemäß wieder hergeſtellt. 
Straßburg i. E., 29. Juni. [Der König von Sadjen] 
wird erſt am Donnerstag hier erwartet. — Heute iſt hier die Probe: 
1 nummer eines neuen politiſchen Wochenblattes „Das neue Straß⸗ 
burg“ ausgegeben worden, das ſich als Organ der deutſchen elſäſſiſchen 


Partei ankündigt. 
Deſterre ich. 


K. Eger, 28. Juni. (Orlg.⸗Bericht der Bresl. Ztg.) [Die 
Kaiſer⸗Entrevue.] Wenn die heutige Kaiſer⸗Entrevue auch nach 
fbereinſtimmendem Urtheile Aller kaum eine höhere Bedeutung als die 
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Lobllibus Polonis und lautet nach Weglaſſunz der Anleitenden] Beſiegelung des Elnderſtändniſſes und der N Beziehungen ber] 

beiden Monarchen hat, ſo wurde ſie von der 
eben dieſes ſchlichten und leicht einleuchtenden Kerns halber mit dop⸗ 
pelter Befriedigung aufgenommen. 
daß das czechiſche Volk die geſpannte Stimmung, die durch einige 
Jahre zwiſchen den beiden Höfen von Wien und St. Petersburg 
herrſchte, in dem Sinne auszubeuten verſuchte, daß ſie, von einer 
panſlaviſtiſchen Chimäre träumend, den Anſchluß der Czechen an Ruß⸗ 
land für eine Drohung hielten, durch welche ſie Conceſſionen von der 
Regierung zu erpreſſen hofften. 
andere Manöver den Czechen mißlungen und das Einvernehmen, das 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland Dank der deutſchen Intervention 
herrſcht, wird von Deutſch⸗Böhmen, die bekanntlich in den maßgebenden 


evölkerung des Landed 
Es iſt eine bekannte Thatſache, 


Bekanntlich iſt dieſes wie manches 


Kreiſen Oeſterreichs den Ton angeben, mit großer Befriedigung aufge⸗ 
nommen. Daß ſelbſt das Volk dies zu würdigen: verfteht, davon gab 
der heutige Tag einen deutlichen Beweis, obzwar man feine Schauluſt 
durchaus nicht befriedigte und die Bahnhöfe ängſtlich vor jeder Be⸗ 
rührung mit nicht uniformirtem Publikum abſchloß. Nicht nur waren 
die vielen Meilen weit alle bewohnten Räume, Häuſer, Hütten und 
Bahnbuden, die dem Hofzuge nur im entfernteſten in Sicht kommen 
konnten, auf das Feſtlichſte mit Reiſern und Fahnen geſchmückt; hatte 
ſich das Volk längſt der Bahnſtrecke in dichten Reihen aufgeſtellt, 
trotzdem keine Ausſicht vorhanden war Etwas zu ſehen. um ½'7 Uhr 
kam der öſterreichiſche Kaiſer mittelſt Hofzuges in den hieſigen impo⸗ 
ſanten Bahnhof, der ſich aufs Herrlichſte in einen ſüdlichen Garten 
verwandelt hatte, eingefahren. Der Kaiſer befand ſich in Begleitung 
ſeiner Suite. Auf dem Perron warteten außer den hieſigen Behörde⸗ 
ſpitzen, nur die geſtern angelangten Landmarſchall Graf Auersberg, 
Statthalterſtellvertreter Grüner. Der öſterreichiſche Kaiſer war trotz 
der nächtlichen Fahrt in der herrlichſten Dispoſition und man konnte 
nur zweifeln, ob die gebräunte Hautfarbe noch dalmatiſchen Urſprungs 
ſet oder Folge der auch in Wien herrſchenden großen Hitze. 
Nach verhältnißmäßig kurzem Aufenthalte in dem herrlich hergerichteten 
Empfangsſalon erſchien der Kaiſer wieder auf dem Perron, in ruſſi⸗ 
ſcher Oberſtuniform, um den ruſſiſchen Kaiſer zu erwarten. Kurz vor 
9 Uhr brauſte dann auch der ruſſiſche Hofzug in den Bahnhof von 
der baieriſchen Seite ein und blieb unter der weſtlichen Halle ſtehen. 
Der öſterreichiſche Monarch eilte nun auf den ausſtei genden Kaiſer 


Alexander zu, umarmte ihn viermal und ging nun an ſeiner Seite in des 
Daß das Verhältniß der beiden Kaiſer perſön⸗ Erlaß einer Adreſſe an die Königin, die ihr vorſtelle, daß es der Krone 


den Empfangsſalon, 
lich ein herzliches iſt, mußte man der Art des wechſelſeitigen Verkehres 
anmerken. Während eines kurzen Imbiſſes fuhr der öſterreichiſche Hofzug 
ab, um leer bis Bodenbach vorauszufahren und den Kaiſer Franz Joſeph 
nach Iſchl zu bringen. Während der Anweſenheit des öſterreichiſchen 
Kaiſers ſchon war der Wiener Zug ungeſtört angekommen, mit dem Ab⸗ 
gange mußten die unmittelbar dem Hofzuge vorangehenden Trains 
warten. Endlich nahe die Stunde der Abfahrt. Unter zwei mächtigen, 
zweiköpfigen Adlern, dem öſterreichiſchen mit dem weiß⸗ rothen Bruſt⸗ 
ſchilde und dem ruſſiſchen mit dem St. Georg fuhr der ruſſiſche Hof⸗ 
train vor, der an ſich auch eine Sehenswürdigkeit bildet. Leutſelig 
verabſchiedeten ſich die Monarchen von den Zurückbleibenden, während 
die Betriebschef der Buſchtlehrader Bahn die Locomotive beſtieg und 
die beiden Kaiſer von hier wegfuhren, ohne daß über die 
Entrevue ſonſt Denkwürdiges zu berichten wäre. In Komotau 
verläßt der Separatzug die Buſchtiehrader Bahn und während die 


Eine Frau in der Nähe der Linie bielt noch im Tode einen Baum 
krampftzaft umſchloſſen, an deſſen Seite fie Rettung geſucht batte. Zu Tau⸗ 
ſenden liegen auf allen böberen Punkten erſchlagene und verwundete Sper⸗ 
linge herum. In der Toldygaſſe in Ofen ſtürzte die Facade des Hauſes „zu 
den drei Kronen“ ein und vergrub vier Perſonen unter ihrem Schutte. In 
der Altilagaſſe find drei Häuſer eingeſtürzt, wo mehrere Menſchen theils vom 
Schutte begraben, theils ertrunken und in Canäle geſtürzt ſind. In der 
Neugaſſe wurde ein Haus eingedrückt, wo ein Hausmeiſter und ſeine Frau 
und ein venjionirter Artillerie- Hauptmann ihr Leben einbüßten. In der 
Donatigaſſe ſind in manchen Stallungen die Pferde ertrunken. Die General⸗ 
wieſe war zur ſtürmiſchen See geworden, der Teufelsgraben beſtand nur dem 
Namen nach; klafterhoch ſtürzten ſich die Waſſermaſſen dahin, Alles, was 
ihnen in den Weg kam, erbarmungslos mitreißend. In einem Hauſe füllte 
das Waſſer den Kellerraum und hob den Fußboden des elegant eingerichteten 
Salons bis zur Höhe der Fenſterbrüſtung empor, die geſammte Einrichtung 
mit fußhohem Schlamme bedeckend. 

Eine Dame aus Pettau, welche zur Südbahn fahren wollte, flüchtet bei 
Ausbruch des Wetters in das Gaſthaus „zum Reichspalatin“, die einbrechen⸗ 
den Waſſermaſſen machen Jeden für ſich ſelbſt beſorgt — die Frau beſteigt 
das borfindige Billard und ſchwimmt auf dieſem zwei volle Stunden lang 
im Locale herum. Ueberall Verheerung und Verwüſtung. Der Anbau des 
Naizenbades ſtürzte ein, und es war eine allgemeine Flucht, die der Kata⸗ 
ſtrophe voranging. Zwölf Menſchen und 17 Pferde wurden bis heute Früh 
todt aufgefunden, die volle Zahl der Vermißten iſt noch unbekannt. Hinter 
der Südbahn liegt ein Fiaker, in welchem ſich einige Todte befinden follen — 
bei Tagesanbruch war man mit der Freimachung derſelben beſchäftigt. 

Das dem Kaufmann Maukſch in der Raizenſtadt Nr. 547 befindliche Haus 
ſtürzte ebenfalls ein. Am „Bergel“ wurden drei Häuſer lac gamen 
Erſchlagen wurden höchſtens ſechs Perſonen, extrunken find aber mehr als 
fünfzig Menſchen. In dem Haufe „zum Wallfiſch“, Ecke der Diener Attila⸗ 

aſſe, fand man ſieben Perſonen todt. Zwei dort wohnende Mädchen, Hand⸗ 
Foutmäßetkanen. hielten ſich noch bei ihrem Auffinden als Leichen krampfhaft 
an einander geklammert. Bis 4 Uhr Nachmittags waren bereits funfund⸗ 
vierzig Todte in das Rochusſpital gebracht. In Ofen ertranken dreißig, in 
Belt fünfzehn Perſonen. So viel Todesfälle find blos amtlich conſtatirt. 
Nach Privatangaben ſollen gegen 400 (2) Perſonen ſpurlos verſchwunden fein. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 26. Juni. [Parlaments⸗Verhandlungen vom 
25. Juni.] Im Oberhauſe interpellirte Lord Camper down die Res 
gierung betreffs der von der Admiralität beſchloſſenen Gründung eines 
neuen Seecadetten⸗Inſtituts, und erhielt vom Carl von Malmes⸗ 
bury den Beſcheid, daß die neue Anſtalt in Dartmouth errichtet werden 
würde. Dann wurde die vom Unterhauſe herübergekommene Friendly 
Societies Bill zum erſten Male geleſen und eine Anzahl anderer Vor⸗ 
lagen um ein Stadium gefördert. 3 
m Unterhauſe beantragte nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen 
remierminiſters Mr. Stacpole, der iriſche Deputirte für Ennis, den 


förderlich ſein und dazu beitragen würde, die allgemeine Zufriedenheit in 
Irland zu fördern, wenn Ihre Majeſtät eine permanente Reſidenz in 
dieſem Lande hätte, und daß das Haus, deren Bedeutung tief empfindend, 
freudig jedem Schritte feine Mitwirkung angedeihen laſſen würde, den Ihre 
Majeſtät zur Ausführung eines jo wünſchenswerthen Zweckes thun dürfte. 
Mr. Hankey unterſtützte den Antrag, den er als einen weiteren Schritt zur 
Abſchaffung der iriſchen Statthalterſchaft und außerdem als darauf berechnet, 
den loyalen Geſinnungen des iriſchen Volkes als Stimulus zu dienen, be⸗ 
trachtete. Andererſeits bekämpfte ihn Mr. Downing, weil er den Anſchein 
einer Beeinträchtigung des Willens der Königin trage. Wenn Ihre Majeſtät 
Irland beſuchen oder daſelbſt ihre Reſidenz aufſchlagen würde, werde ſie mit 
Achtung und Loyalität behandelt werden und eine königliche Reſidenz in 
Irland würde ohne Zweifel eine wohlthätige Wirkung ausüben, aber dies 
ſei eine Sache, in der das Haus der Gemeinen nicht den erſten Schritt thun 
ſollte. Mr. Vance und Mr. Sullivan waren derſelben Anſicht. Letz⸗ 
terer bemerkte, daß der Antrag nur von einer kleinen Clique, welche die 
Täuſchung verbreite, daß eine königliche Reſidenz allen Beſchwerden und 
Klagen Irlands ein Ende ſetzen würde, unterſtützt werde. Nichtsdeſtoweniger 
exiſtire in Irland ein loyales Gefühl, das ſich durch die Anweſenheit der 


beiden Monarchen durch einen eigens gebauten Verbindungsgang fih | Königin oder eines Mitgliedes ihrer Familie bis zum Enthuſiasmus er⸗ 
in den Dux⸗Bodenbacher Bahnhof begeben, wird der Zug aufs andere wärmen würde. Dies dürfte, fügt der iriſche Deputirte etwas ironiſch hinzu, 


Geleiſe gebracht, wo er ohne Aufenthalt bis Bodenbach geht. 
findet der Abſchied ſtatt. 


Bodenbach, 28. Juni. In Karlsbad machte der Hofzug das 
erſte Mal Halt. Der Aufenthalt der beiden Monarchen dauerte zehn 
Minuten. Im Warteſalon begrüßte der öſterreichiſche Kaiſer die zum 
Empfange erſchlenenen Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, 
während ſich der Czar eine Anzahl hoher ruſſiſcher Adeliger, welche 
momentan zur Cur in Carlsbad ſich aufhalten und gekommen waren, 
ihren Monarchen zu begrüßen, vorſtellen ließ. Um 12 Uhr 50 Min. 
beſtiegen die beiden Kaiſer wieder den Zug und derſelbe fuhr ab. Die 
zweite Haltſtation war Komotau; dort kam der Hofzug um 1 Uhr 40 
Minuten an. Der Aufenthalt daſelbſt dauerte 30 Minuten, weil der 
Hofzug von dem Geleiſe der Buſchtiehrader auf das der Dux⸗Boden⸗ 
bacher Bahn geſchoben werden mußte, was längere Zeit dauerte. Auch 
dort war offizielle Vorſtellung der Behörden, ſowie Beſichtigung 
der Ehren⸗Compagnie. Die übrige Zeit brachten die Monarchen 
im Warteſaale in lebhafter Converſation zu. Um drei Uhr 
kam der Hof⸗Zug mit beiden Monarchen in Bodenbach an. 
Daſelbſt war eine halbe Stunde Aufenthalt; ſchon früher langte Prinz 
Georg von Sachſen zur Begrüßung der Kaiſer daſelbſt an. Als 
der Hofzug eingefahren war, verließ der Czar den Waggon und be⸗ 
grüßte den Prinzen mit herzlichem Händedruck, worauf der Kaiſer den⸗ 
ſelben mehrere Male umarmte und küßte. Die Beſichtigung der auf⸗ 
geſtellten Ehren⸗Compagnie des Infanterie⸗Regiments König von Han⸗ 
nover und die Vorſtellung der ſächſiſchen Suite dauerten mehrere 
Minuten, während welcher Zeit der Hofzug aus der Halle ins Freie 
geſchoben worden war. Der Czar unterhielt ſich längere Zeit mit 
Baron Kotzebue, dem ruſſiſchen Geſandten, welcher dem Czaren ent⸗ 
gegengekommen war. Um 3 Uhr 15 Minuten begaben ſich die 
Monarchen wieder in den Hofwagen, wo dann aus der ruſſiſchen Hof⸗ 
küche das Diner ſervirt wurde. Zu demſelben waren nur der 
Statthalter Weber, der Landes⸗Commandirende Philippovich, 
der Brigadier Fritſch und Fürſt Carlos Auersperg ge 
laden. Die betreffenden Suiten fpeiöten im Warteſalon. Das Diner 
dauerte ungefähr vierzig Minuten; während deſſelben concertirte eine 
Kapelle. Nach Beendigung des Diners verabſchiedeten ſich beide 
Monarchen, ſie umarmten und küßten ſich drei Mal, und ſchüttelten 
ſich noch zum Abſchiede die Hände. Als ſich der ruſſiſche Hofzug in 
Bewegung ſetzte, ſalutirten die beiden Monarchen. Prinz Georg war 
mit ſeinem Gefolge ebenfalls im ruſſiſchen Hofzuge abgereiſt. Der 
Kaiſer promenirte noch etwa fünf Minuten am Perron und ſprach 
mit mehreren daſelbſt anweſenden Perſonen. Um 4 Uhr 10 Minuten 
beſtieg Se. Majeſtät mit Gefolge den öſterreichiſchen Hofzug und fuhr 
auf der Staatsbahn über Budweis nach Linz. 

Peſt, 27. Juni. . Wolkenbruch.] Die heutigen Berichte ftellen 
das Unglück, welches Gewitter und Wolkenbrüche in den Schweſterſtädten am 
verfloſſenen Son nabend Abends anrichteten, in weit größerem Umfange dar, 
als die erſten Nachrichten 111 85 ließen. Der Südhahnhof ſtebt noch unter 
Waſſer, allerlei Holzmaterial ſchwimmt nach allen anden 8 der Verkehr 

aſſermaſſen die 
unſäglichſten Verwüſtungen in dem ganzen onde von der Laszlovsky⸗ 


wohnenden P 
von der Kataſtrophe überraſcht wurde. Ueber das Schickſal des Fiakers iſt 
bisher noch nichts bekannt. 


Dort 1 in einigen Jahren zu Tage treten, wenn Ihre Mäjeſtät Dublin 
eſu 


en würde, um ihr iriſches Parlament zu eröffnen. Mr. Butt, das 
Haupt der Home» Rule» Partei, erklärte ſich ebenfalls gegen den Antrag. 
Mr. Disraeli bemerkte, daß der Gegenſtand von den iriſchen Mitgliedern 
mit ſo vielem Anſtande behandelt worden, daß er es kaum für nothwendig 
halte, ſich an der Discuſſton zu betheiligen. Die Huld der Errichtung einer 
königlichen Reſidenz, würde weſentlich vermindert werden, wenn ſie ihres 
ſpontanen Charakters beraubt würde. Die jetzige, wie die letzte Regierung 
hätten die Frage in Erwägung gezogen, aber ſie ſei verwickelt und voller 
Schwierigkeiten. Wenn immer eine Regierung vorbereitet ſei, mit einem 
Plane vor das Haus binzutreten, würde derſelbe ohne Zweifel günſtig von 
letzterem aufgenommen werden, aber er müſſe gegen eine Abſtim⸗ 
mung über den vorliegenden Antrag, proſtiren, die erſcheinen laſſen 
dürfte, daß eine Differenz vorherrſche, daß alles einig ſei. Dr. 
Kenealy drang in Mr. Stacpole auf eine Abſtimmung zu beſtehen, 
damit das iriſche Volk, das ſich für die Frage in bobem Grade intereſſire, 
einen Unterſchied zwiſchen feinen wahren und 1 Keen machen könne. 
Der Marquis bon Hartington empfahl dem Antragſteller, ſich damit 
zufrieden zu geben, die Aufmerkſamkeit der Regierung auf den Gegenſtand 
gelenkt zu baben, da dieſelbe allein befugt ſei, ſich mit demſelben zu befaſſen. 
Es ſei eine verwickelte Angelegenheit und es ſei nicht anzunehmen, daß die 
Schwierigkeiten einzig und allein in Beziehung zu den Gefühlen des Hofes 
fänden. Die permanente Reſidenz eines Vicekönigs in Irland ſei ohne 
Zweifel eine ihrer größten Schwierigkeiten. Mr. Stacpole 19 hierauf aus 
Rückſicht gegen die Wünſche beider Seiten des Hauſes feinen Antrag zurück. 
indeß mit dem Bemerken, daß er ſich nicht von den iriſchen Deputirten ein⸗ 
ſchüchtern laſſe und feinen Antrag in nachſter Seſſion, wenn nothwendig, 
erneuern würde. Zunächſt lenkte Mr. M. Stewart, der conſervalive Des 
putirte für Wigton, die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die zeugeneidlichen 
Ausſagen vor dem oſtindiſchen Finanzausſchuſſe don 1871 mit Bezug auf 
den Opiumhand el und ſtellte einen bon Mr. Peaſe unterſtützten Antrag, 
welcher erklärte, daß die den Opiumhandel zwiſchen Indien und China 
regelnde Reichspolitik von der Regierung behufs eines allmäligen Rücktritts 
der indiſchen Regierung von der Cultur und Manufactur des Opiums ſorg⸗ 
jältig erwogen werden ſollte. Sir George Campbell (der Ex⸗Gouverneur 
bon Bengalen), welcher die Frage in über Tragweite auf die indiſche Re⸗ 
gierung discutirte, behauptete, daß die Trennung der Regierung von dem 
pium⸗Anbau ihre Einkünfte vernichten würde, ohne den Chineſen irgend 
welchen Vortheil zu bieten, die alsdann durch ſchlechtes Opium vergiftet wer⸗ 
den würden. Die indiſchen Finanzen ſeien nicht in der Lage, daß ſie es 
wagen könnten, ein Riſico um einer Idee willen zu laufen. Alkohol und 
Opium müßten auf ein und demſelben Standpunkte behandelt werden, und 
ſo lange man nicht vorbereitet ſei, die Fabrication des einen Artikels zu ver⸗ 
bieten, könnte man nicht den Anbau des andern unterſagen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſollte das Syſtem nicht ausgedehnt, vielmehr allmälig beſchränkt 
werden, ſo daß es wahrſcheinlich einmal gänzlich in Wegfall kommen könnte. 
Dieſer Anſicht ſchloſſen ſich im Laufe einer längeren Debatte mehrere Redner 
an, und zuletzt redete ihr auch Lord G. Hamilton im Namen des Mini⸗ 
ſters für Indien das Wort. Opium, bemerkte er, ſei das Stimulans, das 
den Gewohnheiten und Bedürfniſſen der Nationen, die es brauchten, am 
beiten zufage, und es ſei abſurd, zu argumentiren, daß, wenn es keine indiſche 
Regierung gäbe, die Chineſen kein Opium rauchen würden. Liefere es ihnen 
nicht Indien, ſo würden ſie es ſich aus irgend einer anderen Quelle beſchaf⸗ 
fen. Da überdies keine Ausſicht auf eine Verminderung der Ausgaben In⸗ 
diens vorhanden ſei, ſahe die Regierung kein Mittel, um das durch die Ber 
ſeitigung der Opiumeinkünfte entſtehende Defitit decken zu können. Der Ans 
trag wurde hierauf mit 74 gegen 57 Stimmen abgelehnt. 

[Die iriſchen Home⸗Rule⸗ Heputiesem] baben in einer geſtern 
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, die Home⸗Rule⸗Frage in dieſer Parlaments⸗ 
Seſſion in der Form einer Reſolution zur Sprache zu bringen, welche be⸗ 
hauptet, daß die Erfahrungen der nun fa ihrem Abſchluſſe nahenden Seſſion 
neue Gründe für die Ueberzeugung bieten, daß das Reichsparlament nicht 
im Stande fei, Geſetze für die inneren Angelegenheiten Irlands zu geben. 
Der genaue Wortlaut des Antrages ſoll in einem demnächſt einzuberufenden 
Parteitage feſtgeſtelli werden. 

1 Ein. fönigl. Deeret in der „London Gazette“ er 
nennt Viscount Cardwell, Lord Winmarleigh, die Parlamentsmitglieder W. 
E. Forſter und Sir J. B. Karslake, Profeſſor Huxley, ſowie die Herren 
Erichſon und Hutton zu Mitgliedern einer königl. Commiſſion, welche 
die Praxis, lebende Thiere Experimenten für wiſſenſchaftliche 
Zwecke zu unterziehen, unterſuchen und erwägen ſoll, welche Maßregeln 
in Bezug auf dieſe Praxis am geeignetſten ſein dürften. ; 

[Der Sultan von Zanzibar] empfing geftern eine Deputation der 


umſichtigen Leitung des gegenwärtigen Directors Herrn Schrökter und der 


küſte Afrika's unterhält, und fü als die Araber zum Ziel] beiden erfahrenen iger Herren Wagner und Harlanett bei den 
a Belehrung bee Fo ae t. In der Adreſſe, welche fie, dem |bielen, Tbeil schwierigen Tiefbauten glücklicherweiſe böchſt ſelten Un⸗ 


glücksfälle zu berichten find. 


Beuthen O.⸗S., 29. 

de März d. J. richtete der Amtsvorſteher Paul von Laurabütte an den 
Präſes des katholiſchen Geſellenvereins don Laurabütte⸗Siemianowitz Herrn 
Hencin ski ein Schreiben, wonach die Genehmigung zur Theateraufführung 
dem dortigen Geſellenvereine deshalb verweigert werden müſſe, weil nach 
einer ‚Regierunasverfüguing allen den Vereinen dramatiſche Vorſtellungen zu 
verweigern ſeien, welche „ausgeſprochen ſtaatsfeindliche Zwecke verfolgen“, 
und mu dieſen Vereinen nach der Anſicht des Amtsvorſtehers Paul auch 
der katholiſche Geſellenverein von Siemianowitz⸗Laurahütte zu zählen ſei. 
1 dieſen Beſcheid führte p. Heneinski Beſchwerde beim Herrn Land: 
ratd in Kattowitz und erhielt die Antwort, daß er ſich beim Kreis⸗ 
ausſchuß beſchweren könne. Inzwiſchen richtete der Präſes Hencinski 
Amts⸗Vorſtand zu Laurabütte einen Brief, worin er den 
Amts⸗Vorſteher 1775 auffordert, binnen drei Tagen ihm Beweiſe zu 
liefern für die Behauptung, daß der kathol. Geſellenverein ausgeſprochen 
ſtaatsfeindliche Zwecke verfolge und machte zum Schluß folgende Bemerkung: 
„Sollte der Wobllöbliche Amtsvorſtand hinter der nichts ſagenden Behaup 
tung ſeine Ausflucht ſuchen, daß er nur der vorgeſetzten Behörde Rede und 


ur Unterdrückung der Sclaverei ge: 
echten Wege weiter Ai 

amen 
der ftete Be⸗ 
verlas bierauf 


Juni. [Wer andern eine Grube gräbt.] 


ibre Sehendwürdigkeiten in Augenſchein und Abends erſchien er auf einem] Antwort ſchuldig ſei, ſo überlafie er ihm ſelbſt die richtige Bezeichnung für 
Empfange der Gräfin Derby, bei welcher Gelegenheit er der anweſenden] ei Ewe f ; : 5 
Ahnen den Holland. zu deren Ehren die Seftliht eit ftallfand, borgeftelt eine ſolche Handlungsweiſe zu finden, in der man berbächtigende Beſchuldi 


ungen aufitellt, ohne fie zu beweiſen.“ Hencinski erhielt vom Amtsvor⸗ 
ande keine Antwort, deshalb klagte er bei der Staatsanwaltſchaft wegen 
Verleumdung des kathol. Geſellenvereins, ift aber mit dem Bemerken zurückge⸗ 
wieſen worden, daß keine Veranlaſſung vorliege, gegen den Amtsvorſteber 
P. eimmſchreiten. Dafür fand aber die Staatsanwaltſchaft wohl Veran⸗ 
laſſung gegen den p. . ſelbſt einzuſchreiten wegen Beleidigung des 
Amtsvorſtehers Paul. In dieſer Angelegenheit hatte H. am 24. d. Mts. 
Termin vor dem Unterſuchungsrichter fr euthen. L 
Wir haben dieſe Geſchichte der ultramontanen „Oberſchl. Volksſtimme“ 
entnommen, die ſich natürlich höchlichſt wundert, daß der Staatsanwalt den 
Präſes ob ſeines Briefes faßt. 


* Kattowitz, 29. Juni. [Ueber die Verhaftung Elias',] des be⸗ 
rüchtigten Mitgenoſſen Piſtulka's, ſchreibt die 1 Zeitung“ noch: 
„Derſelbe wurde bei ſeiner Gefangennahme durch Ziegelſtreicher übel zuge⸗ 
richtet, nachdem er einen ihrer Collegen durch einen Revolverſchuß tödtlich 
verwundet hatte. Elias ſelbſt fol mehrere Revolver und einen Dolch bei 
ſich geführt haben.“ 


A le, 29. Juni. [Duell.] Die tragiſche Scene, welche ſich am 
Mittwoch Abend auf dem Ringe abſpielte und über welche wir bexeits be⸗ 
richtet, hat heut in früher e durch ein Duell ihren Abſchluß 
gefunden. gen Verſtändniß der Sachlage muß indeß vorweg noch erwähnt 
werden, daß die gegen den öſterreich. Oberlieutenant a. D. B. eingeleitete 
Eriminal⸗Unterſuchung wegen Körperverletzung in dem geſtern angeſtandenen 
Audienztermine ohne Entſcheidung beendet worden, indem der beleidigte 
Schwager des Herrn B., mit Rücksicht auf den von der Königlichen 


kr N, 27. Juni. [Die Anweſenbeit der Königin der Nieder 
lande] wird mit einem die Höfe von London und Haag betreffenden 
Heirathsprojecte in ee "6 | 
ſien. Aung 

[Ruſſiſche Expedition nach Gentralafien.] Am 11. Mai 
langte die ruſſiſche Expedition, begleitet von Herrn von Wein⸗ 
berg, dem Chef der diplomatiſchen Kanzlei von Turkeſtan, in Karſcht, 
der Hauptſtadt des Fürſtenthums Hiſſar, an. Sie wurde von dem 
Emir und einem feiner Söhne, der Bey der Stadt Kermim iſt, hoͤf⸗ 
lich empfangen. Der Emir geſtattete den Mitgliedern der Expedition 
bereitwillig, jeden Theil ſeines Gebietes zu beſuchen, warnte ſie indeß, 
daß das Land zwiſchen Hiſſar und dem Amu ſehr ungeſund ſei und 
daß die Nachbarſchaft von Shurvat und Kerki von afghaniſchen Räu⸗ 
bern heimgefucht werde. Herr von Weinberg ſollte am 17. Mai von 
Aman nach Bokhara abreiſen, während dle militäriſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Mitglieder der Expedition nach Gukar vorzudringen beab⸗ 
ſichtigten, um die von Bokhara nath Baiſun und weiterhin nach 
Shiruat am Amu, ſowie nach Dinau und Regar in den füblichen 
Hiſſarthälern führenden Hauptſtraßen zu recognosciren. Die Expedition 
hoffte im Stande zu ſein, das ganze Fürſtenthum von Baiſun nach 


8 
Kulyal und Baldjuan, und von dem Hiſſargebirge nach der Mündung] Staats: Anwaltſchaft geſtellten Antrag auf vier Wochen Gefängniß ſei⸗ 
des Surkhol zu durchſtreifen und zu inſpiciren. Lieutenant Vinſchewöki] nen Straf⸗Antrag vor der Entſcheidung zurückgezogen hat. Zur Illuſtra⸗ 
hatte eine genaue Karte der Straßen zwiſchen Schahwiſabsk, Kitab | tion wollen wir nur noch bemerken, daß die mündliche Verhandlung 


zur Evidenz ergeben, daß der Officier der Nachbar⸗Garniſon Sohrau bei 
dieſem ariftofratiihen Putſch nicht ohne ſchlagende Abfertigung davon ge⸗ 
kommen ist. Wir glauben nicht fehl zu greifen, wenn wir die geſtrige An- 
weſenbeit des Diviſtons⸗Commandeurs Prinzen Kraft A| 
mehrerer anderer Officiere am biefigen Orte mit dem Ausgange dieſer tra⸗ 
giſchen Scene in Verbindung bringen. Die Ehrverletzung mußte ja in ent⸗ 
sprechender Weiſe gefühnt werden und dies konnte nur durch Duell geſchehen, 


Herr von Schwarz hatte die aſtronomiſche 


d Karſcht vollendet. 
und Katſcht vollen Schaar und Karſchi feftgeftellt. 


Lage von Samarcand, 


Provinzial-Zeitung. 

„Breslau, 30. Juni. [Oberpräſtdent v. Nordenflycht.] 
Bezüglich der von uns bereits gemeldeten Penſtontrung des Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten Freiherrn v. Nordenflycht erfährt die „Schleſ. Zeit.“ noch, 
daß die demfelben bewilligte Penſton bedeutend höher iſt, als das 
Wartegeld, welches ihm während ſeiner Dispoſitlonsſtellung gewährt 
worden war. 

[Die Verwaltung des Kirchenvermögens] giebt dem 
„ODziennik Poznanski“ Veranlaſſung zu einem langen Leitartikel, deſſen 
DQuinteſſenz iſt, — daß die Gemeinde ſich der Wahl der Kirchenvor⸗ 
ſteher, welchen die Verwaltung anvertraut werden ſoll, nicht enthalten 
ſoll, weil widrigenfalls das Kirchenvermögen in die Verwaltung des 
Staates übergehen würde. Der „Dziennik“ glaubt um fo mehr dieſen 
Rath ertheilen zu müſſen, als ihm aus beſter Quelle bekannt iſt, daß 
der Fürſtbiſchof von Breslau mittelſt einer bis jetzt noch 


zwiſchen den Betheiligten — dem fürftlihen Stallmeiſter 
dem Lieutenant W. aus Sohrau — ſtattgefunden hat. Es find nur 2 Ku⸗ 
Gen gewechselt worden. Den erſten Schuß hatte Herr B., welcher ſeinen 

ner fehlte und von dieſem in die rechte Hüfte geſchoſſen wurde, glücklicher⸗ 
weiſe aber nicht ſchwer verletzt ſein ſoll. — Der Ausgang dieſes Zweikampfes 
beſchäftigt begreiflicherweiſe die ſonſt jo friedlichen Gemüther unſeres Städt⸗ 
chens in hohem Grade, umſomehr, als gerade der Verletzte ſich einer faſt 


rag Sympathie der höheren Stände wie der Bürgerſchaft des Ortes 
erfreut. 
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Berlin, 29. Juni. Der heutigen Börſe fehlte die Fühlung mit Wien 
da dort des katholiſchen Feiertags wegen, Börfe nicht ſtallfand, nichtsdeſto⸗ 


blieirten Verfügung angeordnet hat, daß die weniger aber zeigte der Geſchäftsverkehr hier eine belebtere Phyſiognomie. 

kathe liſchen Gemeinden Schleſiens zur Wahl der Ver⸗ Fate Wiener Eon N A 1 
. l 4 d ni mend auf die Entwickelun ex biengen 

walter des Kirchenvermögens ſchreiten ſollen. erhältniſſe eingewirkt hatte. In matter und gedrückter Tenbeng Abele 


der Verkehr, doch trat in zweiter Börſenſtunde ein Umſchwung der geſamm⸗ 
ten Stimmung ein und die anfänglichen Courseinbußen konnten wenigſtens 
zum Theil eine Ausgleichung ner Am offenen Markte ftellte ſich Geld 
knapper und normirte ſich der Zinsſatz auf 3% bis 3% . Für Reportzweck 
blieb indeß der Zinsfuß unverändert auf 5%. Die internationalen Specu⸗ 
lationspapiere ſetzten bei Beginn der Börſe mit weſentlich erniedrigten Cour⸗ 
ſen ein. Das Hauptpapier auf dieſem Gebiete waren Lombarden, die 
don gewiſſer Seite ſtark pouſſirt wurden und fortgeſetzt zu ſteigen⸗ 
dem Courſe recht lebhaft umgingen; ſie glichen den anfänglichen 
a Rückgang von 7 Mark vollſtändig aus. Auch Oeſterreichiſche Credit: 
mit 8 Würfeln und einem großen ſtolzen Spielplan ein „Paſchen“ entrirte. Actien gingen ziemlich lebhaft um und haben viele, aber nur wenig 
5 Sgr. Einſatz und Gewinne im Werthe bis zu 15 Thlr. ſilberne Taſchenuhren, belangreiche Cours⸗Variationen aufzuweiſen und konnten ebenſowenig wie 
Damenuhren u. dergl. das waren die verlockenden Ankündigungen, die auf Oeſterr. Staatsbahn die geſtrigen Schlußcourſe zurückgewinnen. 
dem Spielplan ſtanden. Ferner ſtand die Bemerkung darauf, daß jeder, der Nebenbahnen blieben ſehr ſtill und waren im allgemeinen matt. Die localen 
einen Gewinn nicht behalten wolle, den auf dem Spielplan verzeichneten Speculationseffecten fanden nur wenig Beachtung. Disconto⸗Commandit ber 
Werlh deſſelben ausbezahlt erhalte. Die Polizei kam aber bald dahinter, 7 ſich zum Schluß 151,50, ult. 151,50 —151— 151,25, Dortmund. Union 
daß H. einen ungeſtempelten und nicht approbirten Spielplan benüße und Sag ult. 8--7,75, Laurabütte 91,50 nit. 90—90,25—90,75. Auswärtige 
bei der in Folge deſſen angeftellten Unterſuchung ergab ſich, daß H. die prah⸗ taatspapiere blieben ohne i Renten und Italiener 
lend ausgerufenen Gewinne überhaupt gar nicht beſaß, ſondern nur un⸗ 92 05 feſt, Türken beruhigter, aber nicht beſſer. Ruſſiſche Werthe vernach⸗ 
nüzen Tand von geringem Werth, das werlhpollſte Stück etwa 15 Sgr. gel- laßigt. Bahnen höher, Fonds unperändert, A mige Fonds waren ſeſt, 
tend. Leugnen konnte der Ueberführte nicht. Er rief die Milde und Scho⸗ andere deutſche Staatspapiere blieben ſehr ſtill. Hannover⸗Altenbekener 
nung des Gerichts an, weil er ein armer Familienvater ſei, und die Uhren de. 3 belebt und ſteigend, Bergiſche VII., 44, 3½ III. C. und Ober: 
aus Noth habe verſetzen müſſen. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn wegen I eſiſche de 1874 gingen in Poſten um. Lombardiſche Prioritäten gefragt, 
Betruges auf 1 Woche Gefängniß, die jedoch durch die Unterſuchungshaft 0 ungariſche Nordoſtbahn, dagegen zeigten ſich Galizier ſchwächer. 
1 ber d. 11 75 wurde, denn ſeit der barmherzigen Kirmeß war der uſſiſche Prioritäten bei jeiter Haltung wenig umgeſetzt. Auf dem Eiſen⸗ 
„Paſcher“ verhaftet. 


bahn ⸗Actien⸗ M ewann das Geſchäft im weiteren Verlaufe an 
Breslau, 29. Juni. [Beſtrafte Gratulanten.] Die Geſchichte 


IE arkte 
deblſen il en 58 5 die i behaupte. Natel u Fe 
resla eſt iſen ihre geſtrigen Notirungen nicht behaupten. Anhalter, Potsdamer 
iſt ſchon ein Bischen altbaden, die jetzt den Rollkutſcher Auguſt A. und den] und Halberſtädter 15 5 im Verkehr und ae . Beetle offerirt. 
Arbeiter Ernſt Sch. vor die Eriminaldeputation wegen Betrugs bringt: Die] Auch leichte Bahnen waren vorwiegend ſtill, hielten ſich aber mei⸗ 
unglücklichen haben namlich unerlaubter Weiſe zu Neujahr gratulirt! Se⸗ſſtens auf ihren geſtrigen Notirungen. Görlitzer offerirt und weichend. 
5 i de eren n ter ver Ab e ar 5 ſich geringfügige, durch Einbruch in die Stationskaſſe in Lübbenau 
"X 1 am 1 : 
dung Mg sade Si bar, die denoch Teiber, wenigiiend he gingelnen eranlaßte Verluſt von 18,000 Mk. gewinnt inſofern eine gewiſſe Bedeutung, 
dazu privilegirten Perſonen, als Nachtwächtern, Kärrnern, ſowie bei Schorn⸗ 
ſteinfegern und Kellnern geduldet wird. Daß das Publikum nicht blos von 


als er etwa die Mehreinnahme eines Monats abſorbirt. Schweizer Weſt⸗ 

bahn ſchwächer. Bankactien ſehr ruhig, Deutſche Reichsbank 141, Berliner 
dieſer höflichen Bettelei beläſtigt, ſondern vielfach auch betrogen wird, 
iſt öfter bekannt geworden, und der heutige Fall iſt ein neuer 


Beleg dafür. Die Angeklagten haben das Gratulations⸗Geſchäft unter 


Breslau, 27. Juni. r an n dach ge ka Von der barm⸗ 
berzigen Brüder⸗Kirmeß.] Wenn fie nicht fo luſtig wäre, die barm⸗ 
berzige Brüder⸗Kirmeß, und dem Sonntagsplauderer noch Stoff gäbe, wir 
würden ſie zu allen Heiligen wünſchen, denn Gutes wird da nimmermehr zu 
Wege gebracht, um jo mehr aber Nichtg ntziges und Verderbliches, Von ber 
vorjährigen hat der Poltzeibericht eine Unzahl geſtoblener Taſchenuhren und 
Portemonnaies verzeichnet, und wir haben den Haupthahn dieſer Taſchen⸗ 
reviſoren ſpäter vor dem Dreimännergericht gefunden. Diesmal iſt es kein 
ſo gefährlicher, aber ebenfalls nicht ehrlicher Patron, der dort die Gimpel 

uf die Leimrutbe lockte. Es iſt der Handelsmann H. aus Juliusburg, welcher 


Bankverein ſteigend, Lübecker Commerzbank und Poſener Propinzialbank be: 
achteter, Amſterdamer um mehrere Procente beſſer, Schaaffhauſen ſchwach 
behauptet, Centralbank für Genoſſenſchaften, Meininger nachgebend, Mecklen⸗ 


) 5 Di u ! . ( burger Hypotheken und Braunſchweiger Hypotheken niedriger, Geraer Bank 

„ c ee nee Bere 
’ lo ten b i 

nei he e ef ver Al „We matter, Charlottenburger Pferdebahn anziehend, Sentker höher, 


brechtsſtraße. Hier aber 


. lora gebeſſert, Norddeutſcher Eiſenbahnbedarf belebt und beſſer, Oberſchle⸗ 
ſollte ihnen das Handwerk gelegt werden. Denn der Haushälter, der den ſiſcher iſenbahnbedarf feſt, Breslauer Oelfabrik höher. r 
ante een kannte, rief einen Schutzmann herbei, um die Gratu⸗ meiſt ohne Verkehr, Victoriahütte feſter, Deutſche Bergwerke beliebt, König 


A. entſprang und nur Sch. konnte dem Polizeigefängniß 
überliefert werden, wonächſt der Vorfall unterſucht wurde. Die Angeklagten 
beſtreiten den ihnen zur Laſt d Betrug. Sie behaupten lediglich in 
ihrer Eigenſchaft als Roll⸗ und Hürdlerkutſcher, und zwar nur von ihren 
Kunden eldgeſchenke verlangt und empfangen zu haben. Sie werden indeß 
durch die vernommenen Zeugen überführt und A. zu 7, Sch. zu 3 Tagen 
Gefangniß wegen Betruges beruriheilt. 

* Grünberg, 29. Juni. [Unglücksfall] Geſtern bei der Anfahrt zur 
Abendſchicht verunglückten in einem ſogenannten Verſuchsſchachte 2 Berg⸗ 
leute — Bothe und Anlauf — und zwar durch eigene Schuld. — Der 
Häuer Grätz war ſchon vor Ort als Jene anfuhren und ihr Arbeitszeug aus 
einem ſonſt unbearbeiteten Querſchlage hervorholen wollten, wo ſie es ver⸗ 
borgen hatten. An dem Orte von böien Wettern wahrſcheinlich beſinnungs⸗ 
08 geworden, ſtürzten fie in eirca 6 tiefes Waſſer und ertranken. — Grit 
nach Mitternacht, nachdem die Waſſerhaltungsmaſchine in Gang gebracht 
worden, konnten die Leichen der beiden Verunglückten zu Tage gefördert wer⸗ 
den. — Hierbei können wir zu bemerken nicht unterlaſſen, daß unter der 


Wilhelm, Maſſener weichend. Wechſel faſt ſämmtlich niedriger. — Um 2% 
Uhr: Schwach. Credit 397, Lombarden 165, Franzoſen 496%, Disc. Comm. 
151%, Dortm. Union 7,80, Laura 91. (Bank- u. H. -Z.) 


Berlin, 29. Juni. [Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Heut früh 10 Uhr fand im Hotel de Rome hierſelbſt die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft unter Vorſitz des Geheimen 
Commerzienrathes von Hanſemann ſtatt. Der Vorſitzende fragte, ob er ſo⸗ 
fort die Berichte des Vorſtandes und des Auſfſichtsrathes, die ſich gedruckt in 
Aller Händen befinden, zur Discuſſion ſtellen ſolle oder ob eine Verleſung 
derſelben gewünſcht werde. Ein Actionär beſtand auf der Verleſung, welche 
alsbald ſtattfand. Darüber interpellirt, weshalb die Feſtſetzung der Dividende 
für dieſe Stammactien auf 4 und nicht auf 5 Procent Seitens des Aufſichts⸗ 
rathes erfolgt ſei, erwidert der Vorſitzende deſſelben, daß die rl gen nach 
reiflicher Erwägung old weil noch Bedürfniſſe des Baufonds vorlagen, 
für deren Befriedigung Mittel bereit ſtehen müßten, beſonders wegen der 
noch ſchwebenden Expropriationen. Herr Kraft entwickelt in längerer Rede, 


u Hohenlohe und ungetheilt 


welches denn nun heut Morgen nach 4 Uhr unmittelbar am Schieß hauspark Ce 
B. von hier und 


* Ratibor, 29. Juni. [Verurtheilung.] Wegen feiner Primizmeſſe 


Oeſterr. M 


daß der Auſſichtsrath durch feinen Beſchluß die Intereſſen der Actionär e 


3 
daß die Generalverſam 7 
3 mlung beſchließe 


5 * 
jäbigt babe und trug darauf an, ee 
deu Aaſſihtstelhe an faltig vie ein lagen 1 


dem Aufſichtsrathe anheimzugeben, 
Verhältniſſe in Erwägung zu ziehen und die Vertheilung einer Dividende 
von 5 J ſtatt einer ſolchen von 4 % pro 1874 zu beſchließen. Da das Reſul⸗ 
tat der Abſtimmung durch Erbeben von den Sitzen zweifelhaft bleibt, wird 5 
Abſtimmung durch Zettel geſchritten und der Antrag des Kraft mit etwa 40, 
gegen 2600 Stimmen verworfen. Der Actionär Kießling beginnt alsdann einen 
längeren Vortrag in ſehr undeutlicher Sprache, aus dem man nur ſtetig wiederkeh⸗ 
rende Vorwürfe gegen den Aufſichtsrath heraus hört, die zuletzt in der Invective 
gipfeln: „der Auffichtsrath ſolle die Actionaire nicht betrügen.“ ei dieſer 
Stelle wird er vom Vorſitzenden unterbrochen und von dieſem der Verſamm⸗ 
lung anheimgegeben, dem Herrn Kießling das Wort zu entziehen. Zur 
Motivirung dieſes Vorſchlages verlieſt das Mitglied des Auſſichtsratdes 
Rechtsanwalt Wölfel einen Brief, den der Rechnungsrath Kießling ſ. Z. an 
den Auſſichtsratb gerichtet hat und in dem er dieſen erſucht, ihn zur Wahl 
in den Aufſichtsrath der Generalverſammlung vorzuſchlagen, er werde als⸗ 
dann bon allen gegen den Auſſichtsrath gerichteten Schritten und Anträgen 
Abſtand nehmen. Die Generalverſammlung beſchließt hierauf, Herrn Kieß⸗ 
ling das Wort zu entziehen. Der zweite Gegenſtand der Tages⸗Ord⸗ 
nung iſt die Ergänzungswahl für den Aufſichts⸗Rath. Nach den 
Vorschlägen des Berichts werden die Vertreter der Oeſterreichiſchen 
Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft, General⸗Director Leopold Breſſon und Ritter 
von⸗Engerth neu⸗ und Fürſt Demeter Ghika in Bukareſt wieder⸗ durch Accla⸗ 
mation gewählt. Zu 3 und 4 der Tagesordnung werden verſchiedene An⸗ 
träge auswärtiger Actionäre, die nicht erſchienen ſind, theils auf ſehr zahl⸗ 
reiche Statutenänderungen, theils auf Verſetzung der Geſellſchaftsvorſtände 
in den Anklagezuſtand, theils auf Ungiltigkeits⸗Erklärung der mit dem Finanz⸗ 
Conſortium abgeſchloſſenen Verträge verleſen. Es meldet ſich auf die bezüg⸗ 
liche Frage des Vorſienden Niemand, der dieſe Anträge oder einzelne der⸗ 
ſelben aufzunehmen wünſchte und verſchwanden dieſelben damit von der 
Tagesordnung, die hiernach erſchöpft war. 


[Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] In der vorgeſtern in 
Guben abgehaltenen Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Bürger⸗ 
meiſter Lorenz, die Verſammlung mit der Mittheilung von dem vor acht 
Tagen erfolgten Tode des bisherigen Vorſitzenden, Regierungsrath 
Ambronn. Bei dem erſten Gegenstande der Tagesordnung, Entgegennahme 
des Geſchäftsberichts, entſpann ſich bereits eine lebhafte Debatte, indem die 
Sie der Ausgaben von den anweſenden Actiongiren ſcharf angegriffen wurde. 

ie Mittheilung dagegen von dem faſt monatlich aufſteigenden Verkehr der = 
Bahn erregte allſeitige Befriedigung. Die Hauptaction entwickelte ſich indeß 
bei dem auf der Tagesordnung ſtehenden Antrage: Die Generalverſammlung 
wolle beſtimmen, daß der Reinertrag eines Jahres von nun an dem Statute 

emäß in erſter Reihe an die Inhaber der Stamm⸗Prioritätsactien als Dividende 
ür eben dieſes Jahn bis zu 5% vom Nominalbetrage der Actien dent He #4 
Banquier Kaskel aus Berlin unterſtützte den Antrag durch ne oti⸗ 
virung der Sachlage. Der Antrag wurde darauf von einer Majorität von 
1029 gegen 456 Stimmen angenommen. Der letzte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung, die eventuelle Wiederwahl reſp. Neuwahl von vier Verwaltungs⸗ 
rathsmitgliedern, wie die Ergänzungswahl für den verſtorbenen Banguier TE 
Julius Nelke, fiel wie folgt aus: für Herrn Julius Nelke wurde 
err Banquier Carl Kaskel, in Firma Benoni Kaskel, gewählt; die 
vier ausſcheidenden Verwaltungsrathsmitglieder wurden nicht wieder ges 
wählt, dagegen mit großer Majorität die Herren Stadtrath Lüders in Gör⸗ 
itz, königlicher Mühlendirector Neumann, Bürgermeiſter Jacobitz in Züllichau, 
Prediger a. D. Schulze. Vertreten waren 1459 Stimmen durch 83 Actio- 
näre. In Bezug aut das laufende Jahr herrſcht in der Verwaltung eine 

ünſtige Anſicht, und taxirt man die Dividende der Stammpriori⸗ 

täten, welche — dem neu angenommenen Antrage dem laufenden Coupon 
pro 1875 zu Gute kommt, auf circa 4 pCt. a 


Kaſſel, 29. Juni. [Wollmarkt.] Seit geſtern ſind noch weitere 428 
ntner zugeführt worden. Das Geſchäft war auch heute wiederum belebt, 
und wurden faſt ſämmtliche Poſten zu den geſtrigen Preiſen verkauft. fe 


Berlin, 29. Juni. [Productendericht.] Roggen in recht feiter Sl 
tung und auf alle Sichten etwas beſſer bezahlt, Umſatz aber nur mäßig bes 
lebt. Loco fehlt es an guten Qualitäten. — Roggenmehl etwas höher. 
Weizen iſt zu anziehenden Preiſen ziemlich rege umgeſetzt worden. — Hafer 
loco matt, Termine feſter. — Rüböl wenig verändert. Anfangs rs 2 
läſſigt bat ſpäter mehr Beachtung gefunden. — Spiritus wenig bele 
Haltung matt. Entfernte Sichten etwas reichlicher angeboten. a 
M. Kilogr. nach Qualität gefordert, 
feiner gelber ſchleſiſcher — M. bez., weißer polniſcher — M. bez., defecten 
Bahn bi Ju 


A. 
| 


| 
} 
; 


a 


weißer galiziiher — M. ab Bahn bez., pr. 8 — M. bez., pr. — 
Jul 1874 lese Mü be, pr. Juen 187% —188% Mü bez, m 
Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 183, —194% NM. 


Nanu 139% —141 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 139% —141 M. 3 f 


galiziſcher 125—153 M. Behr ee 160-179 M. ab Bahn b 
n bez., 


unverſteuert incl. Sack Nr. 0 25,50 — 24,50 M., 
9 


p E 
guſt — M. bez., pr. Augujt-September 
— M. bez., pr. September⸗October 24,3 — 24,5 M. bez. — Gekündigt — 


Spiritus per 10,000 Liter loco „obne Rt 54,8 M. bez., ab Speicher — 
M. bez., pr. Mai⸗Juni 54,8 -54,9—54,7 M. bez., pr. Juni⸗Juli 54,8540 
54,7 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 54,3—54,9— 54,7 M. dez, pr. Auge 
September 55,8 —55,9 55,7 bez., pr. September⸗October 55,3—58,5— 
55,2 M. bez, pr. October⸗November 54,3—54,4—54,2 M. bez. Gekünvigt 
— Liter. Kündigungspreis — M. 


Buenos ⸗Ayres, 1. Juni. [Wollmarkt.] Feft. Vorrath 10 
Arroben. Notirung für Suprawollen 110 Dollar, dio. für Bonne Br 4 
90 Dollar. Zufuhren der letzten 14 Tage 65,000 Arroben. Bericht 
nach Bremen ſeit letzter Poſt —, dto. im Allgemeinen u letzten 
7900 Ballen. Totalverſchiffung ſeit Beginn der Saiſon 167,000 
acht für Wolle (pr. Segler) 20 Sh. Preis für Salzhäute 56/4 Dol 
chlachtungen der letzten 14 Tage gering. Verſchiffung von Salzhäuten naı 
dem Canal, nach England direct, und dem Continent ſeit letztet 3 
40,000 Stück. Fracht für Salzhäute (pr. Segler) 224 Sh. Notirung Ri - 
Talg (Ochſentalg in Pipen) nominell, do. für trockene Häute 57% Reglen. 
Cours au London 49% D. 1 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
15 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) SER 
Frankfurt a. M., 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [S 
ce urſe.] Londoner Wechſel 205, 70. Pariſer do. 81, 10. Wiener do. 
Böhmiſche Weſtbahn —. Eliſabethb. 158%. Galizier 207. Fra 
a . Lombarden“) 80%. Nordweſtbahn 130 7. Silberrente 67% 
J. Ruſſ. Bodencredit 92%. Ruſſen 1872 103%. Amerika 
98%. 1860er Looſe 116. 1864er Looſe 302, 00. Ereditactien*) 19376 
actien 849, Darmſtädter Bank 124%. Brüſſeler Bank —. 
Bankverein 72%. Frankfurter Bankverein 70% o. Wechsler 


2: 
Deiterr.:veutihe Bank 79%. Meininger Bank 87%. 2 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft —. Continental —. dwi 
berheſſen —. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 170, 00. 
anweiſungen alte 95. do. Schatzanw. neue 94%. do. Dill 


*) per medio reſp. per ultimo. 


ine 141%. — Matt, ®,; 1 g 864. Die 
lub der Becge; Gredito ie a 1800, der Pi} 


eg 

‘materdam100FL, 1 

40. do. 2 K. 0. 
21.7 


5 uß der B a anzofen 248%, Lom,bar: 
‚Rehbar Anbei ae he 
4 ambur , 28. Juni, Nachmittags. [Schluß Courſe.] Hamburger 
.. Hb, Süiderrente 67%, Eredi⸗ Actien 193%, Nordweſtbahn — 
wer Cooſe 116% , Franzoſen 619, Lombarden 205%, Italienſche Rente 
Vereins Bank 118%, Laurahütte 90, Commerzb. 80, do. 
—, Norddeutſche 135%, Propinzial⸗Disconto — —, Anglo deutſche 
„neue 66%, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 
bank —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
93%, Koͤln.⸗M. St.⸗A. 98, Rhein. Eiſenb. do. 110, Bergiſch⸗Märk. 
d. 84 J, Disconto 4 pCt. — Schluß tel 

Braſilianiſche Bank 64, Internationale Bank 82. 

F Wechſelnotirungen: London lang 20, 40 Br., 20, 34 Gld., London kurz 


\ugsburg 100 Fl. 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. | eu 
Leipzig 100 Thlr.] N f. 4 — 
Lendon 1 Lat 8 M. 3½ 70.365 bz 
Paris 100 Frese. |8 T. 481.10 bs 
>oteraburg100SR,| 3 M. 4 276,10 bz 
Warschau 1008 R. 8 T. 4 278,00 ba 
Tien 100 Fl.. 8 T. 4½% 182,80 ba 
40. do. 2.4 


Fonr,s- und Geld- Course. 


0, 61 Br., 20, 53 Gld., Amſterdam 170, 65 Br., 169, 85 Gld., Wien 181, | . taste Aleine 4% — — 
„Br. 179, 75 Gld., Paris 80, 60 Br., 80, 00 ld. Petersburger Wechſei] see n. gel 108 f d 
ö N 275, 00 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mrk. 99, 00 Br., PN 124 Hate Ah 98,26 . 

70 Gld. s-Schuldscheine, . Ä 
burg, 29. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, auf F 10220 1 
„Weizen 128pfd. pr. Juni —, per September⸗October per z| Berliner . 5 100,90 K 
£ Br., 193 Gd. Roggen per Juni —, per Geptemiger: | 3} Bommersche. .. ‚2 — 
ober pr. 1000 Kilo netto 149% Br. 148% Gd. Hafer fill. Gerſte flau. 2 Schlesleche : % — — 
I still, loco 59, per October per 200 Pid. 59%. Spiritus ruhig, per ;, Kur- u. Neumark. ! | 98.00 bz 
ti 40, per n 40, per Auguſt⸗September 41, per September: | ( Bommersche , . 4 80 b 
ber per 100 Liter 100pCt. 41%. Kaffee feſt, Umsatz 3200 Sack.] 8 preussische % | 97,00 da 
leum ſtill, Standard white loco 11, 00 Br., 10, 80 Gd. per Juni 3) Westfäl. u. Ahein. 1 | 98,25 bzB 
80 Gb, per Auquſt⸗December 11, 00 Gd. — Wetter: Heiß. 1 Saab N 4 5700 ba 
Kverpool, 29. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] Sc Prüm. Anl. 4 [11790 B 
r f \ 50 Badisc' * 
uhmaßlicher Umſaß 7000 Ballen. Sehr matt. Amerikaniſche Verſchiffun⸗] zaierische 4% Anleihe 4 1120 B 
eher billiger. Tages⸗Import 23,000 Ballen, davon 18,000 Ballen] öl- MindPramiengch. 34 106,75 ba 


kaniſche. 2 
iverponl, 29. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.)] urn. 40 Thir.-Loose 236 09 bzB 
atz 7000 Ballen, davon für Speculatlon und Export 1000 Ballen. 1 ee 55 


gelmäßig. Amerikaniſche Verſchiffungen % niedriger. 

ddl. Grleans 7%, middling ameritaniſche 7%, fair Dhollerah 5% 
ing fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
fair Bengel 4%, fair Broach —, new fair Oomra 5%, good fair 
ER, fair Madras 4%, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair 


Mancheſter, 29. Juni, Nachmittags. 12x Water Armitage 7%, 12r 
ater Taylor 9, 20r Water Micholls 10, 30r Water Gidlow 11%, 30r 
Clayton 12%, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 13, 36r 
ps Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, 60 r Double 
15%, Printers /½1% % 8½ pfd. 117. Markt ruhig. 
sburg, 29. Juni, Nachmittags 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
auf London 3 Mt. 32%. do. Hamburg 3 Mt. 282%. do. Amſterdam 
164. do. Paris 3 Mt. 347. 1864er Präm.⸗Anleihe (geſt.) 215%. 
Präm.⸗Anl. (geſt.) 210. Imperials 5, 96%. Große Aufl. Eiſen⸗ 
1. Internationale Bahn I. Emiſſion —. do. II. Emiſſion —. 
Bovbencredit⸗Pfandbriefe 106%. 
etersburg, 29. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
„25, per Auguſt 49, 00. Weizen loco 10, 50, pr. Auguſt —, —. 
en locg 8, 50, per Auguſt 6, 40. Hafer loco 4, 40, per Juni —, —. 
loco 32, —. Leinſaai (9 Pud) loco 12, —, per Auguſt — Wetter: 


dldenburger Loose 131,25 bz 


Coulsd. - — d. — 
Ducatev — — 
zover 20,50 etbs 
Lapoleons 16,33 ba 
fmperiala — — 
Dollars 4,10 bz 


Mypotheken-Certifioate, 


xrupp'schePartial Obl.,5 103,23 bz 
Inch Pfb. d. Pr. Hyp.-B|4 1100,50 bz 
Deutsche Hyp.-Bk.-PIb4½ J 95,75 b2G 
Kündbr. Ceut.-Bod.-Cr.J 4 ½% 100, 0 ba 
Unkünd, do. (1872005 102,50 bz 
do. rückbz. à 11006 |107,40 bs 
do. do. do, 4½ 100,8 bz 
Ink. I. d. Pr. Bd. Ord- B. 6 13,25 bag 
do. III. Em. do.5 101.25 bad 
Tündb Hyp.-Schuld. do. .o 
ord-G. -C. B. 


do. 
ue 


do, 

do. 5 
do, 4½ 
Meininger Prüm. - Pfd. 4 
dest, Silberpfandbr. ‚5% — 
do. Hyp.Crd.Pindbr.|5 
* | Pfdb.d.Oest Bd.-Or.-Ge,|5 
zehles. Bodener. Pfudbr. 5 3 


do. do, 4 8 
züdd. Bod.-Ored.-Pfdb. 85 102,0 @ 
Wiener Silberpfandbr.l8½ — — 


Ausländische Fonds. 


Oest, Bülberrente .. 44 ½ 6 7,90-80 bad 
do, Papierrente . 4 ½ 4,39 bz 
do, 54er Präm.-Anl. 4 11,0 bz@ 
do, Lott.-Anl. v. 60.6 1160 ba 
do. Credit-Loo se 355,00 B 
do. 64er Loose... .|— 30%00 ba 
Russ, Prüäm.-Anl. v. 64/5 187.0 ba 
do. do. 18665 181.76 @ 
do, Bod.-Ored,-Pfdb. .|5 
Zuss,-Pol. Schatz -Obl.|4 
Poln. Pfandbr, III. Em.|4 
voln. Liquid.-Pfandbr.|4 
Amerik., rückz, p.1881|6 
do. do. p. 18866 
do, 5% Anleihe. 6 | 99,60 
Französische Rente 5 
(tal. neue Anleihe|5 
(tal. Tabak-Oblig. . . 6 100,40 bzB 
Kaab-Grazor 100 Thlr. L. 4 | 82.50 etbu@ 
Rumänische Anleihe 8 06,60 bz 
Türkische Anleihe, . 
Ung.5%S8t.-Eisenb.-Aul|5 
Schwedische 10 Thir.-Loose — — 
#innische 10 Thir.-Loose 39 @ 
Türken-Loose 97,75 dE 


v2.30 ba 
68,76 bz 
84,00 B 
79,50 bz 
104,00 bas 


5 


Hafer 


Scho 


Wetter: Schön. 
Weizen 1 D. höher, Mehl 


17,30 bah 
bed, per Juli 25 bez., 25% Br., per September 26% bez. u..Br., 


er⸗December 27 bez. u. Br. Ruhig. 
„ 20. Juni. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 


15, pr. Auguſt 10, 40, pr. September 10, 60, pr. October 10, 90, 


2 C Berg-Märk, Serie IL. dla, 90,5 br 
= Bteölen, 30. Juni, 94 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 185 do, W 90,00 den 
m Martte war im Allgemeinen ſchleppend, bei reichlichem Angebot und] do. eee ; LIERAB ©& 

en e 
eizen zu notirten Preiſen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher do. ‚Lit. C. 4 97,78 @ 
Ber * 5 ann Mark, gelber 14,70 — 15,50 — 17,50 Mark, erste Prat. Lie, 25 10 . 
orte u otiz beza TIER 
gen in matter Haltung, pr. 100 Rilogr. 13,30 bis 14,40 bis 15,50 4% 44. 64% 680 beo 
„ feinſte Sorte über Notiz bezahlt. do, 40. 1 10 u 
4497 wenig verändert, per 100 Kilogr. 11,70 —13,20 Mark, weiße 13,40] ann Minden . 11% = — dhe 
0 Mark. : do, . 40.1444 1100,75 6 
BIER NE Haltung, per 100 Kilogr. 13,80—14,50—16,30 Matt, 40 nnn 
1. er y * . — « w : 
ats gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 12,50—13,50 Mart. Arne eee ee 
bien mehr beachtet, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. Märkisch-Posener . 0 . — 
Johnen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Mart. e 
pinen 21 verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blaue] do. 40. OplIa II 4 | 97.00 B 
16,50 Mark. do. do. III. Ser | 96,00 etbzB 
elke 0 de Wan Kilogr. 19—20—22 Mark. Wi 15 285 
elfaaten ſchwach zugeführt. e eee ae] Se 
Schlaglein wenig verändert. ee N! 4 | 94,00 B 
peer 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. . e 
FPV 
Is — — 0. case ‚25 bz 
ee 
do, von 1874. 4% 98.40 ba 
do, Brieg-Neisse 4% 98,75 @ 
ab, ro 2 eee ie 10 
ang, p ar sen 
ey 44 5 
o. Kadrschl. Zweb,, e 
1 Jetpreuss, Südbahn . 4 — — 
ua 8 Aechte-Oder-Ufer-B. |5 103 80 0 
Reteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäte. | . Eisenbahn . 04 — — 
Sternwarte zu Breslau. n 
2 4 ux-Bodenba ... 5657 * 
Juni 29. 5 5 do. II. Emission, 0 | 53,90 b 
e eee ee eee e eee dee Be we 
! me + 220,6 + 1504 do., do.  meuelö | 89.00 ba 
4048 zur, 4 Caschau- Oderberg. . 6 | 71,00 b 
Me e de g e, dr e:: 
Wen O. 1 1 CLemberg- Osernowitz 48 71,10 B 
beite beit 275 1 do do, II. s } 75,60 @ 
RR r. eiter. eiter. 5 . 15 
ne der Oder 1 . 7 Uhr Morgens + 183. wünrlache Grenzbatn Is | 
au, 30. Juni. 1MWatfertand.) OB. M. 14 Gm. U.-B. — Wi. 02 Gm | | 2676 ba 
Kronpr. Rudolph-Bahnſs | 77.00 etbzB 
Destarr.-Französische „3 314,00 bad 
do, do, neuel3 60 bag 
do. südl. Staatsbahn 123200 bad 
46. Onligaticneh . 18 | 8810 be 
ao, * A 5 
8 aper. — Die ch nduſtrie. ® e 1 5 — 100, 10 bed 
mer. — Zur Organiſation des Septennates. II. Nen uſtab Saneder 0. W. Is 9000 48 


Bank-Discont 4 pCt, 
Lombard-Zimttuse d pCt, 


Sin Blick auf die finanziellen und legislatoriſchen Verhältniſſe der Cifen- 
men in den letzten Jahren. Von Dr. Karl mein as Hella. 
8 dreihundertjährige Jubiläum der Univexſität Leiden. Von Dr. Th. 

urger. — Kleine Umſchau: Aus der Pariſer Theaterwelt. — Rom, 

ehrnar. — Bücherſchau: I. Umſchau in der Literatur Frankreichs. 
H. B. — II. Anzeigen. — Todtenſchau: Ledru Rollin. Michael v. Dein⸗ 
I» Sprechſaal der Redaction. 


erliner Börse em 29. Ju 


181.80 dz 
— 


BussBkn, 278.89 ba 


102.3040 ba 


40 76.50 bz6 


Eisenbahn-Prloritäts-Aotien, 


Eisenbahn - Stamm - Aotien. 
Divid, prof 1873 1874 lf. 

Aaschen-Mastricht,| 1% 

Berg,-Märkische .| 3 

Bor- ii-A halt. 

do. Dresden 

Berlin-Görlita 


Berlin-Stettin. . [10% 
Böhm, Westbahn.| 5 
Breslau-Freib. 


* 


do. 
Cöls-Minden „ 


2 


98,50-98 ba 
101,75 bad 


19,50 br 
104,25-4 bz 


Duz-Bodenbach B 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,67 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb. 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr.Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb. , 
Märk.-Posener .. 
Magdeb, -Halborst, 


do, Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh. . 
Niederschl, -Märk, 


do. B. 

4o. R.. 
Oester,-Fr.-8t.-B. . 
Oest. Nordwestb, 
Oester.südl.St,-B. , 
Ostpreuss. Südb, . 


— 


102,25 ba 
97,30 bz 
138,%% bB 


— — 
1 Nees 


paultd98.50 ba 
259 6 
pauli 159-66 ba 


Reichenberg-Pard 
Rheinische . 49 
Bhein-Nahe-Bahn| 0 


SchweisWestbahn| 18/5 
Stargard-Posener.| 4 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotien, 
Berlin-Görlitzer. .| 5 6 5 ,82 ba 
Berlin. Nordbahn! 5 0 fr. | 2,40 dag 
Breslau Warschauſ 0 0 6 | 30,50 @ 
Halle-Sorau-Gub.| 0 0 5 27,75 6 
Hannover -Altenb.| © 0 5 | 31,76 baB 
Kohlfurt-Falkenb.| 5 2% 5 — — 
E 3 8 ß 57 bs 

agdeb.-Halberst, 64 ba 

RE Lit. O. 5” 5 5 93 b 
Ostpr. Südbahn | ® 0 5 | 1876 bag 
Pomm, Centralb, .| 0 0 fr. 0,80 
Rechte O.-U,-Bahn| 6% 6% 5 108,80 b 
Rum. (40% Einz.) 8 8 8 | 92 bs 
Saal-Bahnn 5 3% 18 | 34 bıB 

Bank-Papiere. 
AngloDeutsche Bkı 0 0 4 4 bz 
Allg.Deut.Hand,-G| — 5 4 ſconv. 40 B 
Berl, Bankverein.| 5% sh 4 | 73,60 ba 
Berl. Kassen-Ver,|29 191, 4 1234 B 
Berl. Handels-Ges,| 6 7 4 {113 bs 
do.Prod.-u.Hdls.B.| 3 10 4 | 87,90 bz 
Braunsebw, Bänk| 9 7 4 | 96,50 @ 
Bresl. Disc.-Bank| 2% 4 4 72,75 bah 
do. Hand. u.-Eutrp.] 5 0 4 — 
Bresl. Maklerbank| @ 0 44 — — 
Bresl. Mkl.-Ver.-B. 5 4 4 88 B 
Bresl, Wechslerb.] 0 3½% 4 69 
Centralb, f. Ind, u. | 

Hand, .| 4 4 4 71 bz@ 
Coburg. Cred,-Bk.| 4 4 4 | 71,25 be 
Danziger Priv.-Bk.] 7% | 6 4 1116 @ 
Darmst, Creditbk.[10 10 4 125,30 bzB 
Darmst. Zettelbk.| 72/40 | 6% 4 1100,75 ba 
Deutsche Bank, ‚| 4 5 4 1778,25 @ 
do. Reichsbank. — — — 1 —— 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 7% 14 | 93,50 bzB 
Deutsche Unionsb,| 1 3 4 | 72,30 ba 
Disc,-Com.-A, , 14 12 4 1151,50 va 
Genossensch.- Bk.| 3 6 4 | 96 ba 

do. junge) 3 6 496 B 
Gwb. Schuster u. C.] 0 0 4 | 68,60 bz 
Goth.Grundcred.B] 8 9 4 113,90 50 
Hamb, Vereins-B. 10% 1 ½ 4 116,60 bz 
Hannov. Bank . 7% 6% 4 1101,50 bzB 

do.  Disc.-Bk.| e 0 4 | 78 be 
Hessische Bank .| 0 — 4 E 
Königeb. do. 0 by, la 87,5 6 
Ludw. B. Kwileckif 0 — 4 71 do 
Leip. Cred.- Angst.] 9 9% 4 128,0 big 
Luxemburg. Bank| & 9 4 B 
Magdeburger do. 6½1 | 5% 4 105,50 @ 
Meininger do, | 5 4 4 da beB 
Moldauer Lds.-Bk.| 5 3 4 | 4850 6 
Nordd. Bank q 410“ 10 4 1136 ben 
Nordd. Grunder. B.] 7 9% at 101,50 @ 
Oberlausitzer Bk.] 0 0 4 5 B 
Oest, Cred,-Actien] 5% | 6% 4 |387,50-58 ba 
Ostdeutsche Bank] 4 6 4 | 78 bo 
PosnerProv.-Bank| 7% | 6 4 96,80 @ 
Preuss. Bank-Act,|20 12%, 441153 ba 
Pr.-Bod.-Or.-Act. B.] 0 8 4 | 94,10 bz@ 
Pr- Cent.-Bod.-Or.] 9% | 9 4 116,90 ba 
Bäche. E 60 % I. 8.12 10 4 lis dz 
Sächs. Ored,-Bank| 0 5 4 | 8450 B 
Schl. Bank. - Ver.| 6 6 4 | 95,256 bz 
Schl. Vereinsbank| 7 5 4 | 87,60 bzB 
Thüringer Bank .| 8 6 4 180 ba 
Weimar, Bank . 8 5% 4 8e 8 
Wiener Unionsb,| 0 5 4 7% 

n Liquidation.) 
Berliner Bank ; 0 II r. | 87. 9 
Berl. Lomb.-Bank 0 — ftr. 14 B 
Berl, Makler-Bank| 0 — tr. — — 
Berl. Prod.-MakLB 12% 0 fr.. — — 
Berl. Weghslerbk.| 0 — tr. 100 va 
Br. Pr.-Wechsl.-B.] 0 0 fr. | 68 b 
Centralb. f. Genos.| 0 — ftr. | 85 bs 
Nrdschl. Cassenv.] 0 — tr. 0,60 @ 
Pos. Pr.-Wechsl.-BI 0 — ftr. 0,40 @ 
Pr. Oredit-Anstaltf 0 — cr. | 55.60 ba 
Prov.-Wechsl.-Bk,| ® — tr. — — 
Schl. Centralbaukſ 8 2 r. — — 
Ver.-Bk. Quistorp| 0 — ftr. 15 ba 
Industrie-Paplers. 

Baugess. Plessner, 0 0 fr. — — 
Berl-Eisenb.-Bd. K. 6% 2½ ftr. 139,80 ba 
D. Eisenbahnb.-3, 0 0 4 | 17 ba 
do. Reichs- u,00,-E,| 8 4 4 | 73 bas 
Mark. Sch. Masch. G.] 0 4 4 21,76 dad 
Nordd, Papierfahr.] 0 4 4 127 
Westend, Com.-G.] 0 — tr.] 7,50 bsB 
Pr. Hyp. Vers-Aet. 17% [18% |4 1129,60 B 
Schl. Feuervers, 18 17 4 1610 d 
Donnersmarkhütte) 6 a 4 | 25 bzB 
Dortm. Union, ..] 0 — 4 7,80 ba 
Königs- u. Laurah 20 — 4 | 91,50 bz 
Lauchhammer 2 — 4 22 
Marlenhütte . 8 7% 4 103 b@ 
Minerva „0 — ftr. — — 
Moritzhütto 5 o 1 1356 
OSchl, Eisenwe-k.] 0 1 4 2,28 da 
Redenhütte „...[ 2 0 4 6,25 8 
Schl. Kohlenwerk.] 1 — 14 128,50 B 
Schles. Zinkh.-Act.] 8 1 A 186756 @ 

do, St.- Pr.-Act.] 8 7 4% 91,25 bzG 
Tarnowitz, Bergb,j16 9 4 ]47@ 
Vorwärtshütte ! 1 4 | 2850 B 
Baltischer Lloyd ‚| 0 0 4 28,80 8 
Bresl, Bierbrauer.] 0 — 46 3 0 
Bresl. E.-Wa genb.] 3% 6% |4 J 50 B 
do, ver. Oelſabr.] 8 — 4 50,60 bz 
Erdm- Spinnerei 7 4 4 133,50 bz 
Görlitz, Eisenb.-B,| 0 — 4 132,750 
Hoflm's Wag.-Fab.| 54 0 4 16,90 0 
O. Schl. Kisenb.-B.] 6 2 4 135 bz 
Schles. Leiuenind,| 9 7% 4 | 86,10 @ 
8 Act,-Br. (Scholtz)| o — fr | 30,50 @ 

0 Porzellan] 7 0 4 30 
Schl. Fuchfabrik- 0 — 4 — — lz 
do. Wagenb.-Anst,| 0 0 4 |1,10etbzB[80 
Schl. Wollx.-Fabr. & — „2, S0 conv. 
Wilbelrasbütte MAJl% — „ 1,59 B 


— — —-¼- —-— —u-—- — ! ö3—ô— — œwÜümuůmͥ— mn 


Be Telegr | ifhe Der en. 
ach € ix phil N Devefi 

Swinemünde, 29. Juni. Der Kronprinz inſpicirte die Panzer: 
ſchiffe und den Aviſodampfer „Falk“, welche um 2½ Uhr die Anker 
lichteten, um der „Meduſa“, welche mit dem Prinzen Friedrich Carl 
an en wie es heißt, nach Bergen in Norwegen geht, das Geleit 
zu geben. 

Bern, 29. Juni. Der Nationalrath hat nach zweitägiger De⸗ 
batte mit 95 gegen 29 Stimmen beſchloſſen, der Berner Regierung 
eine Friſt bis Mitte November für die Wiederzulaſſung der ausge⸗ 
wieſenen juraſſiſchen Geiſtlichen zu gewähren. 

Verſailles, 29. Juni. Die Commiſſion für die Verfaſſungsgeſetze 
hat heute die Berathung des Wahlgeſetzes beendet und Ricard zum 
Berichterſtatter ernannt. 

Verſailles, 29. Juni, Abends. Nationalverſammlung. Fortſetzung 
der Berathung des Eiſenbahngeſetzentwurfs. Pascal Duprat verthei⸗ 
digte das Amendement zu Gunſten der kleinen Eiſenbahngeſellſchaften 
und ſprach dabei gegen den Beſchluß des Bureaus der Lin⸗ 
ken, welches die baldige Auflöſung der Verſammlung erſtrebt. 
Der Arbeits miniſter ſprach gegen das Amendement und hob hervor, 
die kleinen Geſellſchaften verfolgten vorwiegend den Zweck, ſich durch 
größere Eiſenbahngeſellſchaften ankaufen zu laſſen. Pouyer⸗Quertier 
ſprach gegen das Monopol der großen Eiſenbahngeſellſchaften. Die 
Fortſetzung der Berathung iſt auf Morgen vertagt. 

Bukareſt, 29. Juni. Die Deputirtenkammer hat die von der 
Stadt Bukareſt beabſichtigte Anleihe von 8 Millionen genehmigt. 


Literariſches. 

Die zwölfte Auflage von Brockhaus „Converſations⸗Lexikon“ 
gelangt in regelmäßiger, raſcher Folge zur Ausgabe. - Nachdem vor Kurzem 
mit dem 12. Hefte der erſte Band beendigt worden, ſind bereits wieder vom 
weiten Bande vier Hefte erſchienen. Aus dem reichen Inhalt derſelben 
eben wir beſonders diejenigen Artikel hervor, welche fociale Zuſtände und 
Beſtrebungen der Gegenwart in ebenſo präciſer als kundiger und parteiloſer 
Weiſe behandeln, wie: Arbeit, Arbeitslohn, Arbeiterbewegung, Arbeiterbil⸗ 
dungsvereine, Arbeiterwohnungen, Armenrecht, Armenſchulen, Armenweſen; 
ferner die umfaſſenden Artikel zur Länder: und Völkerkunde: Arabien, Urs 
gentiniſche Conföderation, Aſchanti, Aſien, in denen alle Ergebniſſe der 
neueren und neueſten Forſchung mit genauer Kritik des Thatſächlichen ver⸗ 
werthet wurden; endlich auf anderen Gebieten die ganz vorzüglich gearbei⸗ 
teten Artikel: Architectur, Ariſtoteles Artillerie. Kurz, auch die vorliegenden 
Hefte bewähren in vollem Maße jene unbeſtrittenen Vorzüge, welche das 
Brockhaus 'ſche e zu dem verbreitetſten deutſchen Na⸗ 
tionalwerke gemacht haben. An dem erbitterten und für das Publikum ſehr 
unerquicklichen Streite, der ſich zwiſchen den Concurrenzwerken von Meyer 
und Spaarmann⸗Pierer entſponnen hat, iſt Brockhaus „Converſations⸗ 
Lexikon“ in keiner Weiſe betheiligt. Paul Lindau ſagt darüber in ſeiner 
„Gegenwart“: Brockbaus gehe unbekümmert ſeinen Weg, und er thue recht 
daran; „er weiß, daß die Eigenſchaften, die ſeinem Lexikon zu der großen 
Verbreitung, und zu dem geradezu unglaublichen buchhändleriſchen Erfolg 
verholfen haben, ihm auch ohne viel Geſchrei ſeine Popularität, ſeinen Ruf 
erhalten werden.“ 


Das Juni⸗Heft (I. Band Nr. 6) der Neuen Monatshefte für Dicht ⸗ 
kunſt und Kritik, herausgegeben von Oscar Blumenthal, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Eduard Mörike. Von Edmund Höfer.“ 
— Aus alten Tagen. Skizze von Ada Chriſten. — Aus der franzöſiſchen 
Revolution. Dramatiſche Scenen von S. H. Moſenthal. — Gedichte. Von 
Eliſe Tiedemann. Mitgetheilt von Theodor Storm. — Die ſchöne Meluſine. 
Von Gottlieb Ritter. — Die arme Gräfin. Scenen deutſchen Badelebens. 
Von Hieronymus Lorm. — Ein Brief Kaulbach's. Aus deſſen Nachlaß mit⸗ 
getheilt von Carl Stieler. — Alexander Roſt. Ein Rachruf von W. Marr. 
— Kritiſche Rundblicke. — Ein neues Talent. Von Oscar Blumenthal. — 
Zum Andenken Mörike s. — Miscellen. 


Die eee iſt ſoeben bereits in dritter Auflage von Dr. 

C. M. Kletke bearbeitet, bei Eugen Groſſer in Berlin, SW. Gitſchiner⸗ 
Straße 111, zum Preiſe von 2 Mark erſchienen. 
Wie die Kreis⸗Ordnung von demſelben Verfaſſer ſich der Empfehlung faſt 
aller Behörden erfreut hat und überall angetroffen wird, ſo wird ſich auch 
dieſe e ee gewiß überall einbürgern, denn ſie iſt genau und 
mit großer Sachkenntniß bearbeitet, ſowie mit den nöthigen Allegaten und 
dem Dotationsgeſetz verſehen. Ein ausführliches Sachregiſter erhöht noch 
ihren Werth! Wie wir hören, iſt dieſe Ausgabe der Provinzial⸗Ordnung 
bereits vielſach von den Verwaltungsbehörden für den Amtsgebrauch ihres 
Wirkungskreiſes beſchafft werden. 


[Die Nr. 26 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag von 
eorg Stilke in Berlin, enthält: Die politiſche Zukunft Frankreichs. Von 
Leopold Richter. — Die zweite Kammer der bolländiſchen Generalſtaaten. 
Von Th. Wenzelburger. — Literatur und Kunſt: Zur Lenorenſage. Von 
Moritz Carriere. — Das neueſte patriotiſche Drama in Frankreich. Von 
Paul Lindau. — Ein Künſtlernachlaß. Von Joſef Schrattenbolz. 
II. — Der „Pariſer Salon“ von Albertus. III. — Verſchiedenes: Ein 
römiſcher Cardinal und ein deutſcher proteſtantiſcher Proſeſſor. Von Jo ſep 
Kolkmann. — Aus der Haupiſtadt: Dramatiſche Aufführungen. Heinri 
von Kleiſt's „Prinz Friedrich von Homburg“. Beſprochen von F. H. Kug⸗ 
ler. — Notizen. — Inſerate. 


Deutſche Warte. ] Umſchau über das Leben und Schaffen der Gegen⸗ 
90 Redaction: d bee Meyer. VIII. Band. (Verlag ii „Braun'ſchen 
Hofbuchhandlung in a 

Zweites Juni⸗Heft. Inhalt: Muſtlaliſche Literatur. Ven Dr. Joſeph 
Schlüter. — Die Dialecte der deutſcheu Schweiz und ihrer Nachbarſchaft. 
Von Dr. Otto Henne⸗Am Rhyn. — Materialiſtiſche Metaphpſik. Von Bruno 
Meyer. — dur Situation in Italien. — „Mordgeſchichten“ von Karl Braun. 
Bon Dr. Albert Weigert. — leine Unſchau: Die Pflanzen der Wüste. — 


HBücherſchau: I. Umſchau in der Literatur Frankreichs. Von H. B. — 
II. Anzeigen. — Todtenſchau: Frangois Guillaume Pierre. — Karl Heß. 
m Hochfeine i 
„Lobe Ne holld. Jäger-Fettheringe, 
um die Erde.“ 8697 feinste 
Frische Erdbeer- engl. Matjes-Heringe, 
d reife 
Bowle 2 
im alten Weinhauskeller Kupfer⸗ Lissab. Kartoffeln 
offeriren [87207 


ſchmiedeſtraße, Ecke Stockgaſſe. 


Ein Speichergebäude 
zu vermiethen. Näheres Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 26 im Weinkeller. 


Meyer & Illmer, 
vorm. Keitsch, 
Kupfersehmiedestr. 25. 


Nur allein echter Holzeement vom Erfinder 927] 


CariSamuelHaeusler, Hirſchberg i. Schl. 


conceffionirt, dreimal patentirt und vielfach prämiirk, 


Haupt⸗Niederlage Breslau, Tauenzienſtr. 65, 

uͤbernimmt, ſowie die Fabrik Ausführungen für jede Art don Gebäuden der 

Holzeement⸗Bedachung durch 9 en Decktrafte und bittet um geehrte 
uftrage. 


Mathilde von Schmeling, 


verwittwete Haeusler. 
Kaufmannswittwe, Fabrikbeſitzerin und alleinige Geſchäfts⸗Inbaberin der Firma 
Carl Samuel Haeusler in Hirſchberg in Schleſien. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: 


> Va Seckles.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


teslau. 


